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Abend «Ausgabe,
Eine Operation des Kaisers.

Berlin , 8. November. (Privattelegramm .)
Der Kaiser unterzog sich heute der  Operation
ejnesStimmlippenpwIypen , welche Professor
Moritz Schmidt aus Frankfurt a . M . ausführte . Die
Operation verlief ganz glatt . Bis zur Heilung der
Wunde muß der Kaiser sich des Stimmgvbrcmchs ent¬
halten.

wb . Berlin , 8 . .November . Die „Nordd . Allgem.
Ztg ." fährt fort : Das Ergebnis der von Geheimrat Orth
ausgeführten mikroskopischen Untersuchung ist folgendes:
Der Polyp besteht aus sehr weichem, nur wenige Zellen
enthaltendem Bindegewebe , das von regelmäßigem,
überall scharf gegen das Bindegewebe abgegrenztem
Plattenepithel überzogen ist. Ein Teil der Bindegeweb-
zellen enthält feine braune Pigmentkörnchen , offenbar
von früher stattgehabten kleinen Blutungen herrührend.
Der Polyp enthält eine größere Anzahl dünnwandiger
Blutgefäße , es handelt sich also um einen durchaus gut¬
artigen bindegewebigen Polypen.

wb . Berlin , 8 . November . Der heutige Hofbericht
meldet : Ter Kaiser und die Kaiserin unternahmen gestern
einen Spaziergang . Zur Mittags - und Abendtafel
waren Einladungen nicht ergangen . Zur heutigen
Mittagstafel ist der Reichskanzler Graf Bülow geladen.

wb . Neues Palais , 8 . November . Der Kaiser nahm
heute mittag den Dortrag des Reichskanzlers Grafen
Bülow entgegen . Graf Bülow wurde sodann von den
Majestäten zur Frühstückstafel gezogen.

bä . Berlin , 9. November . Im Laufe des gestrigen
Tages und auch in den Abendstunden war das Befinden
des Kaisers ein befriedigendes . Der hohe Patient war
fieberfrei und verspürte an der kleinen Halswunde
keinerlei Schmerzen . Auch die psychische Stimmung des
Kaisers ist keineswegs eine gedrückte. Die Arzte haben
die Hoffnung , daß der Monarch bereits in wenigen Tagen
völlig genesen sein wird . Immerhin haben sie bis dahin
dem Kaiser die größte Schonung auferlegt . Bereits ge¬
legentlich der Kaiserbegegnung in Wiesbaden fiel , nach
dem „Kleinen Journal ", das angegriffene Aussehen des
Monarchen auf . Ein Beweis , daß das Befinden durchaus
günstig ist, ist wohl auch darin zu finden , daß der Kaiser
gestern mittag den Vortrag des Reichskanzlers entgegen¬
genommen bat . Graf Bülow wurde sodann vom Kaiser¬
paar zur Frühstückstafel gezogen . Aus guter Quelle

wird noch demselben Blatt versichert , daß die vorgestrige
Operation leicht und schmerzlos von statten ging.

wb . Berlin , 9 . November . Über das Befinden des
Kaisers ist heute morgen nachstehendes Bulletin aus¬
gegeben worden : Der Kaiser hat den gestrigen Tag ruhig
im Ziimner verbracht und die Nacht ohne Unterbrechung
geschlafen. Das Aussehen der Keinen Wunde ist durch¬
aus zufriedenstellend . Schmerzen und sonstige Be¬
schwerden im Halse sind nicht vorhanden . Die Temperatur
betrug heute morgen 36,3 , der Puls 60 . gez. von Leut¬
hold , Moritz Schmidt , Jlberg.

Neues Palais bei Potsdam , 9 . November . Das heute
morgen ausgegebene Bulletin  lautet : „Die nach der
Operation säbstverständlich auftretende entzündliche
Reakfion läßt bereits nach. Man darf sonach mit dem
Aussehen der linken operierte, : Stimmlippe zufrieden
sein. Immerhin wird die Heilung der kleinen Wunde
voraussichtlich noch einen Zeitraum von acht Tagen in
Anspruch nehmen . Das Allgemeinbefinden des Kaisers
ist gut . Temperatur und Puls normal , gez. : Leuthold,
Schmidt , Jlberg ." — Der Hofbericht  meldet : Der
Kaiser  hörte heute vormittag den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts Dr . v. Lucanus.

*

In dem Buche „die Erkrankungen der Nase , des
Rachens , des Kehlkopfs und der Luftröhre " von Professor
Or . K. Stoerck inWien befinden sich folgende Bemerkungen
über Polypen : In den meisten Fällen wirkt Überan¬
strengung der Stimme als die Schädlichkeit , die Neu¬
bildungen hervorruft . Sie werden insbesondere gefun¬
den bei Sängern , Rednern , Schauspielern , Advokaten,
überhaupt bei Leuten , die ihre Stimme intensiv gebrauchen
müssen. An der Ansatzstelle der Stimmbänder und zwi¬
schen den Stimmbändern sind diese Geschwülste am häufig¬
sten zu finden . Sie verdanken ihre Entstehung einer
chronischen Entzündung mit Wulstbildung , so daß man die
chronische Entzündung als die Ursache der Polypen¬
bildung ansprechen muß . Die Entfernung derartiger
Schleimpolypen hat gar keine Schwierigkeiten , sondern es
gelingt , mit einem Quetsch-Jnstrument oder auch einer
Schlinge dieselben leicht zu beseitigen ; einen besonderen
Widerstand setzt eine derartige Neubildung , die zu den
allerhäufigsten im Kehlkopfe gehört , nie . Die Prognose
ist eine äußerst günstige.

#
In der Arbeit von Professor vr . K. Gerhardt in

Berlin über „Kehlkopfgeschwülste und Bewegungen der
Stimmbänder " heißt es : Kehlkopfgeschwülste sind im
jugendlichen und mittleren Mannesalter am häufigsten
zu treffen . Männer werden häufiger als Frauen be¬
troffen . Die allgemeine Meinung , daß Lehrer , Prediger,

Sänger , Offiziere besonders viel befallen werden , muß
als zutreffend erachtet werden . Wiederholte Katarrhe
scheinen vorbereitende , Überanstrengungen der Stimme
Gelegenheitsursachen zu sein . Erkältung , Trinken,
Rauchen , viel und laut reden , Singen (man spricht z. B.
von Sängerknötchen ) wirken oft zusammen . Fibrome ent¬
wickeln sich im Kehlkopf vorzugsweise am Rande des
vorderen Drittels des Stimmbandes , und zwar etwas
häufiger des rechten , auch öfter unmittelbar unter dem
Bereinigungswinkel des vorderen Endes der Stimm¬
bänder , doch auch an verschiedenen anderen Stellen . Meist
ist nur ein solches Gebilde vorhanden , doch können natür¬
lich auch mehrere gleich- oder verschiedenartige Geschwülste
nebeneinander bestehen. In dem gewöhnlichen Falle des
Sitzes am Stimmbandrande erhebt sich hier ein kleines,
blasses Hügelchen , das wächst und eine rötliche Farbe an-
uimmt , später an der Basis weniger als an der Kuppe
wächst, dadurch eine Einschnürung bekommt und die Form
eines Knöpfchens annimmt .- In langsamem Wachstum
machen diese Gebilde zunehmende Stimmstörung , im Be¬
ginne vielleicht nur Unreinheit einzelner Töne , bei Rand¬
stellung , namentlich der Fisteltvne , leichte, später völlige
Heiserkeit . Husten fehlt . Schlingbeschwerden fehlen,
außer wenn etwa die Neubildung an der Umrandung
der obererr Kehlkopföffnung süße oder bedeutende Größe
erlangte . Die Gebilde gehören zu den häufigeren For¬
men der Kehlkopfgeschwülste, finden sich ganz vorwiegend
bei erwachsenen Männern , kaum bei Kindern und selten
bei Greisen , vorzugsweise bei Leuten , die die Stimm«
viel anstrengen , Erkältungen sich aussctzen und Alkohol
und Tabak lieben . Moritz Schmidt fand unter 460 gut¬
artigen Kehlkopfgeschwülsten 256 Fibrome , dagegen
Mackenzie nur 20 auf 100, Jurasz 27 auf 184. Geschwülste
mit dünnem , rundlichen Stiele eignen sich besonders zur
Entfernung mit der kalten Schlinge oder dem Ringmesser.
Wer mehr darauf eingeübt ist, kann sie natürlich auch mit
der scharfen Zange zerquetschen und abretßen . Geschwülste
mit breiter , lappenförmiger Anhaftung müffen an ihrer
Basis mit dem Messer durchstochen und können dann erst
in gewöhnlicher Weise entfernt werden . Große Schwierige
leiten bereiten festere, kurzgestielte Fibrome unter dem
vorderen Stimmbandwinkel . Das Cocain ist hier sehr
hülfreich , die Stimmbänder ertragen die fast unvermeid¬
lichen Verletzungen wunderbar gut : sie müssen mit quer-
gestellter Schlinge bei weit offener Glottis ersaßt obez
galvanokaustisch zerstört werden.

*
Paris , 9. November . Die Nachricht von der Ope,

ration des deutschen Kaisers wurde erst in den Abend¬
stunden hierher übermittelt und machte wegen des über¬
raschenden Charakters einen tieferen Eindruck , als dev
Wortlaut des Bulletins zu rechtferttgen scheint.

Oie Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(23 . Fortsetzung .)

X.
«Sie sich der königliche Landrat , Herr v. Rcttern -Zackerlin , rüstet,
eine Diätenfahrt zu tun , wie sich Gottfried und der Engels-
Pittcrs -Oberam als getreue Denunzianten und Patrioten bet
ihm einführten und wie ihn der Freiherr v. Peitersbroich aus¬
lachte. Wie der Landrat den Herrn Manuel im allerhöchsten Auf¬
trag ehrte und wie der Beamte an den Erzeugnissen des wohl¬

gesinnten Hortokulturisten sein Vergnügen hatte.
*

Der königliche Landrat von Rettern -Zackerlin hatte
sich in Wichs geworfen . Wohlgefällig bärachtete er sich
in dem Spiegel , der von der niederen Decke seines
Schlafzimmers niederhing und die Figur des großge-
ivachsenen Mannes vom Wirbel bis zu den Knieen
wiedergab , etwas bläßlich zwar , denn der Spiegel war
ein altes Inventar aus der Ausstattung der Landrätin,
aber immerhin imposant . Ter Beamte steckte die alte
goldene Uhr in die gestickte Seidenweste , daß die
Ehatelainekette gefällig nrederbaumelte , und knöpfte sich
den Leibrock mit dem breit umgelegten Kragen und den
großen Posamentenknöpfen zu . Dann tätschelte er ein
wenig an dem schon etwas dünn gewordenen Toupet
herum , bearbeitete mit einem Bürstchen seine Bart-
koteletten und fuhr sich mit einem stark parfümierten
Taschentuch über das sonst ganz glatt rasierte Gesicht.

„Zylinder !" schrie er ins Nebenzimmer und alsbald
erschien die Frau Londräfin selber und überreichte ihm
den glänzenden hohen Hut mit der geschweiften, breiten
Krampe , den Rettern sorgsam auf sein frisiertes Haupt
stülpte.

„Du siehst famos aus , Oskar . Unter dem Volk
hiesiger Gegend wirklich wie ein König ", sagte die Land-
räfin wohlgefällig.

„Habe heut ' auch Seine Majestät selber zu ver-
treten ", knurrte er . „Feierliche Überreichung des roten
Adlerordens vierter Klasse an irgend einen Böofter . Hängt
alles noch mit dem jüngsten , allerhöchsten Hiersein zu¬
sammen , bleibt dann besser im Gedächtnis . Hm , und für

uns springen ein paar Silbergroschen Diäten heraus . Aus
elf Uhr habe ich mich in Eigersbusch ansagen lassen. Ter
Wagen wird wohl gleiche Vorfahren . Wird wieder 'ne
nette Kalesche sein."

„Ist es denn so wät , lieber Oskar ? Es ist ja kaum
halb zehn Uhr ."

„Na , kleiner Umweg . Werde vorher bei Peitersbroich
ansahren . Da gibt 's immer 'neu guten Tropfen und der
Freiherr fährt vielleickst mit mir , damit mir diese Chose
nicht langweilig wird . Außerdem macht 's noch besonderen
Effekt , denn er hat es verstanden , sich bei den Kreisein-
gesessenen beliebt zu machen."

„dtun , vielleicht wird dir das auch nod) gelingen , wenn
du erst ein paar Jahre länger hier bist ."

„Äh ", krächzte der Beamte , „ich pfeife auf das Be¬
liebtmachen . Respekt  soll die Bande vor mir haben,
und das kriegen wir schon, so störrig dies Volk auch zu
sein scheint."

„Ja , die Demut und die Unterwürfigkeit unserer
Masuren scheinen sie nicht zu besitzen", seufzte die hagere
Landräftn , und ihr hochmütiges Gesicht nahm einen be¬
kümmerten Ausdruck an . „Mt den Mägden ist hier
gar nicht auszukommen . Es wird uns nichts anderes
übrig bleiben , als daß wir eine Marielle von zu Hause
verschreiben ."

„Hohe, gesteh's nur , damit du mal wieder ordentlich
hauen kannst und nachher die Hand dafür geküßt kriegst."

„Das Volk ist hier gar zu schlecht erzogen ", stöhnte sie.
Ter Landrat war befriedigt von dem Eindruck , den

er im Spiegel machte und wollte sich nun ins nebenan-
lregende Wohngemach begeben . Dabei stieß er mit
seinem Zylinder hart gegen die obere Schwelle der niedern
Tür.

„Himmeldonnerwetter ! Ist das eine Amtswohnung !"
fluchte er . „Dieser alte Kasten aus der kurpsläzischen
Zeit sollte längst einem Preußischen Neubau Platz gemacht
haben . Diese niedrigen Katen bin ich gar nicht gewohnt ."

Er vergaß , daß das väterliche Schloß in Zackerlin da¬
hinten in Ostpreußen , wo er mit einer ganzen Schar von
Geschwistern die eäten Jugendjahre verlebte , doch mit dem
breit und niedrig gebauten , aber statüichen Kreisamte in
Mühlbach känen Vergleich auszubalten vermochte und

putzte ärgerlich an feinem Zylinder herum , um sich dann
in guter Haltung von seiner Gemahlin zu verabschieden^

Im Erdgeschoß betrat er seine Amtsräume.
„Was angekommen , lieber Sötemann ?" frug er den

Kreissekretär in kardialem Ton und ließ sich vorsichtig aus
dem Sessel vor seinem Amtstisch nieder . Der Beamte,
ein zierliches Männchen mit klugem Gesichtsausdruck , das!
seinen schäbigen Buveaurock noch sorglich mit Ärmel¬
schonern geschützt hatte , legte einige Akten und Briefe vor
seinem Vorgesetzten nieder und antwortete : „Mchts von
Bedeutung , Herr Landrat ."

„Selbstverständlich ", brummte Rettern . „Das ist hier
ja einen Tag , wie den andern ." Er blätterte in den
Papieren herum «nfr zog dann ein bedrucktes Blatt neu¬
gierig hervor . „Hm , ein Gedicht ? Was soll denn das ?"

„Ach so", sagte der Sekretär , „der Brief , mit dem es
hergesandt wurde , kreuzte vermutlich mit dem, in dem
Herr Landrat seinen Besuch aukündigte . Er ist von dem
Kunst - und Handelsgääner Emanuel von der Pforten,
oder vielmehr aus seinem Hause . Es ist ein sehr gut¬
gesinntes , sehr monarchisch fühlendes Haus ."

„Emanuel von der Pforten ! He, wie das Kingt ! In
dieser Gegend erfreut sich, mancher Stemklopfer eines
Namens , als gehörte er zu den Reichsgrasen . Überhaupt
'ne nette Gegend , diese westliche Seite des Königsreichs,
wirklich nette Gegend ", höhnte der Landrat.

Der Sekretär verbeugte sich. „Herr Landrat scheinen
sich bei den Rheinländern nicht recht wohlzusühlen . Und
merkwürdig , hierzulande sieht man den Osten wie etwas
sehr Entferntes und Kaltes an , so was , wie das preußische
Sibirien . Ich hatte noch nicht das Vergnügen , Ver¬
gleich zwischen der dasigen Gegend und der hiesigen ziehen
zu können ."

„Na , da würden Sie sich höllisch umsehen ."
„Hm , eine Strafversetzung hat unsereins wohl nicht

zu gewärtigen ", wagte Herr Sötemann leise zu spötteln.
Der Landrat sah ihn durchdringend an und frug mit

einiger Schärfe : „Sollte das ein Witz sein, Sötemann?
Na , für die Zukunft bitte ich mir bösere Sch "- ' " aus,"

„Mir scheint, Herr Landrat haben eben einen in der
Hand ", entgegnete der Schreiber ; ein verstecktes Lächeln
in seinen Augenwinkeln , und verzog sich zu seinem Platz
ins Nebengemach .'
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Politische Übersicht.
Strafgesetzbuch und Strafprvzcszordnnng.

L. Berlin,  7 . November.
Es gibt einen „Ausschluß>der Öffentlichkeit", der nicht

srft anbefvhlen zu ivorden braucht, der nicht erst durch
t - n̂ ^ '^ ^ ^ Eßregcln erzlvungen und der Neugier
ve» Publikums abgetrotzt zu werden braucht, der sich viel-
ti« hr ganz bon selbst einstellt, nämlich wenn das Interesse
fehlt . Unter solciscm Ausschluß der Öffentlichkeit voll¬
ziehen sich seit geraumer Zeit die Arbeiten von zwei wich-
rrgen. .Kommissionen. Die eine ist zur Vorberatung einer
neuen Strafprozeßovdnung eingesetzt, die andere zur Vor.
Beratung eines neuen Strafgesetzbuchs. Von den Arbeiten
meser beiden .Kommissionen selber zu sprechen, verbietet
VW aus einem sehr triftigen Grunde , dessen Eingeständ-
Ms sich auch der wissensdürstigstePublizist ohne Scheu
keiften kann. Dieser Grund ist, daß die Kommission bis
her mchts von dem Gange ihrer Verhandlungen bekannt
gegeben hat, auch nicht ein Wort . Offiziell wird nun
zwar auch sonst in der Regel nichts aus den Intimitäten
solcher Ausschüsse in die Öffentlichkeit gebracht, aber durch
emen nicht immer bestimmbaren, in seiner Wirkung je-

nicht aufzuhaltenden rätselhaften Rapport pflegen
leibst die geheimsten Geheininisse irgendwie durchzu-
Drmgen, wenn ein stärkeres öffentliches Interesse den be¬
treffenden Verhandlungen entgegenkommt. Mindesten-
die Neugier pflegt an diesen Dingen herumzutasten ; min-
bestens die engeren Berufskreise pflegen (was ja keine
Schande ist) ein wenig an den Türen herumznhorchen.
So gibt es beispielsweise zwar Geheimnisse genug uud
übergenug bei den Arbeiten der Körperschaften, denen die
Vorbereitung von Handelsverträgen obliegt, aber so un¬
gefähr weiß man zumeist doch, was zu erwarten und was
M befürchten ift,_ und jedenfalls begleitet ein stärkerer
Strom der beruflichen wie der allgemeinen Teilnahme die
entsprechende Tätigkeit. Nichts Derartiges läßt sich von
den Arbeiten der genannten beiden juristischen Kom¬
missionen aussagen. Nicht nur daß das Reichsjustizamt
nichts darüber mitteilen läßt , es fehlt auch ganz offenbar
die entgegenkommende Wißbegier des Publikums . Aus
deni femerzeit veröffentlichten Fragebogen, der das Pro¬
gramm der Kommission, betreffend die Abänderung der
Strafprozeßordnung . enthielt, erfuhr man u. a., daß die
ernstliche Absicht besieht, die Schwurgerichte durch gemischte
^Gerichte, durch eine Art erweiterter Schöffengerichte, zu
ersetzeir. Was ist aus den bezüglichen Beratungen bis¬
her herausgekommen? Daß ma,i es nickt weiß, wäre zu
ertragen . Tenn eines Tages und zur rechten Zeit wird
es jo bekanntgegebeu werden. Aber daß so gut wie nie¬
mand danach fragt, daß die „Reform" unter vollkommener
Teilnahmslosigkeit des öffentlichen.Geistes erwogen und
uns vielleicht über Nacht beschert ioird, dies ist geradezu
betrübend. Die beamtete obere Juristenwelt hätte ein
Recht dazu, aus dieser Gleichgültigkeit zu schließen, daß
eme wertvolle Einrichtung seelenrnhig durch eine andere
(von der wir es einstweilen dahingestellt sein lassen
wollen, ob sie die schlechtere wäre) ersetzt werden kann, falls
iman es so will. Nun vollends um die Abänderung des
Stmfprozeßbuchs kümmern sich außer den Journalisten
nicht gar viele Leute im Reiche. Nach, den oft leidenschaft-
lichen Kämpfen zwischen den Kriminalisten der älteren
Schule, die auf dem Vergeltuiigsstandpunkt stehen, und
der soziologisch gerichteten Schule unter Ltszts Leitiing
hatte man meinen sollen, daß es dem deutschen Volke sehr
wichtig erscheinen inüßte. zuzusehen, ob die vorbereiten¬
den Stadien im Reichsjustizamt im Geiste der älteren oder
m dem der jüngeren Schule stattfinden. Maii wird schließ-
lllch froh sein dürfen, wenn der Entwurf -eines neuen

Rettern aber las mit halblauter Stimme den Brief,
der folgenden Wortlaut hatte : „Im speziellen Auftrag
memes Onkels, des Gärtnereibesitzers Emanucl von der
Pforten , aber auch gedrungen von eigener, patriotischer
Empfindung , gestatte ich mir, einem hochlöblicheii Land¬
ratsamte ein augenscheinlich aus regierungsfeindlichem
Empfinden herausgeborenes, mit revolutionären Gefühlen
gedichtetes Lied zu übersenden, das vermutlich in höchst
tendenziöser Absicht, von irgend einer unbekannten Hand
unter der Haustür des Wohnhauses in den Flur geschoben
wurde. Ein gleiches, aufreizendes Lied wurde im Hühner-
stall gefunden, war aber leider von den Insassen bereits
in einer nicht wiederzugebenden Weise beschnuitzt, so daß
Anstand genommen werden mußte, dieses Corpus delicti
gleichfalls einem verehr!ichen Landratsamte einzusendm.
In der Hoffnung, unserm teuern Vaterlande durch den
Nachweis solcher Gesinnung, wie sie in dem Liede ausge¬
sprochen ist, einen Dienst geleistet zu haben, verbleibe 'ich
einem königlichen Landratsamte gehorsamster Gottfried
Hülskamp, Studiosus ."

Der Landrat zwickte das eine Auge zu. legte den Kopf
noch mehr auf die rechteSeite, so daß seineBartkotelette fast
hinter dem Vatermörder verschwand, räusperte sich und
tas dann das Lied auf einen, der Zettel, welche Schwert-
seger mit Hülfe Miekens unter die Bevötkerung brachte

„Zum Donnerwetter, wenn das nicht Aufruhr predigt,
will ,ch meines Vaters Pferdeknecht sein!" schrie der Be¬
amte aufspringend. „Sötemann , kommen Sie mal
heran ." Und als der Gerufene erschien, hielt er ihm den
Zettel vor die Augen uud frug : „Haben Sie das gelesen?"

„Ja , .Herr Landrat , und init großer Sorgfalt Es
scheint mir eine sehr sangbare Weise zu sein. ' Es steht
wohl auch extra dabei bemerkt: nach der Melodie der
Marseillaise, des französischen Freiheitsliedes zu singen."

„Aber Mensch, das sagen Sie . als handelte es sich um
das Kinderlied: Ringlein, Ringlein , Rosenkranz! Haben
Sie denn kein Empfinden dafür , daß es ganz unerhört&mehr als unerhört ist,wenn sich diese gottverdammte,ruhrerische Gesinnung in meinem Kreise festsetzt?"

„Ich Hab' mir schon gedacht, daß das Lied den Herrn
Sandrat nicht freuen würd'", sagte Sötemann freundlich
r,Und nun kommt auch noch das hinzu, daß dieser Gesang
offenbar ganz stzstematisch vertrieben wird wie aus der
Einsendung eines anderen Patrioten bervorgeht."

(Fortsetzung folgt.)

strafgesetzbuchs, den nian ja erst nach langen Jahren zu
erwarten haben wird, wenigstens von .einem Hauche der
modernen soziologischen Auffassung beseelt sein sollte.
Wollte das Reichsjustizamt die Anregungen der Lisztschen
Richtung ablehneu, so würde in der öffentlichen Meinnng
sozusagen kein Hahn danach krähen, und wieder muß man
sagen: Es ist betrübend, daß solche grundlegende Dinge
unter einem „Ausschluß der Öffentlichkeit" vor sich gehen,
den die matte Gleichgültigkeit und kein Schweigegebot be>ivirkt.

Mittellandkanalund Bodenreform.
Die Bodenrcformer haben es nicht bloß schwer genug,

mit ihren Forderungen durchzudringen, sondern sie
müssen schon unendliche Mühe aufwenden, mn auch nur
größere Kreise der öffentlichen Meinung mit ihren Ge-
danken vertraut zu machen. Im großen Ausschuß des
Zentralvereins für Hebung der deutsästm Fluß - und Kanal-
fchiffahrt, der ainFreitag inBerlin iin Teltower Kreishaus
tagte, entwickelte der Bodenreformer Pr . Laux seine
N « n über die bestniögliche Verbindung von Mittelland,
kanal und Bodenreform. Der Redner setzteu. a . aus-
einander, daß beim Nordostseekanat wie beim Teltow-
ranal der Wertzuwachs der anliegenden Grundstücke
außerordentlich gestiegen sei, und er forderte im illamen
der Gesamtheit und der Gerechtigkeit, daß der Staat an
diesen, den Privatbesitzern mühelos in den Schoß ge-
worfenen Werten seinen Anteil bekomme. In Kiautschou
sei etwas Ähnliches bereits durchgeführt worden, auch in
Hamburg , wo die Stadt beim Freihafen 40 000 Quadrat,
mctei- anliegendes Land sich gesichert habe und nun ge-
wlssermaßen als Gesellschafteran der Lagerhausgesell,
^ckt beteiligt sei, was einen jährlichen Ertrag von
o00 000 Mark für die Gesamtheit bedeute. Nach den

Dr. Laux möge sich der Staat beim Bau
des Mittellandkanals auf jeder Seite einen Streifen von
etwa oOO Metern sichern. Das Bemerkenswerte nun an
dwiem Vortrag ist die Aufnahme, die er in einer Gesell-
schaft fand, von der doch vorausgesetzt werden darf , daß
lie, solchen Gedanken mindestens Verständnis entgegen¬
bringen müßte. _Es wäre und ist gewiß nicht erstaunlich,
wenn sie derartige Vorschläge verwirft , aber was man,
w'e gesagt, zunächst erwarten möchte, wäre , daß sie diese
Vorschläge nicht verlacht. Dies aber ist geschehen, und
zwar hat man den Eindruck, daß es nicht das Lacher:
tundlger Männer war , sondern das Lachen von Leuten,
t ri 110<̂ Näheres von den Bodenreform¬
bestrebungen gehört haben, und denen die ganze Sache
ungeheuer komisch vorkommt. Die Bodenreformer bilden
immer noch eine Sekte und noch lange keine Partei.

Mommsen über die Sozialdemokratie.
3n. der '.Nation " erinnert Theodor Barth in einem

Gedenkartikel über Mommsen an dessen bekannte von
der Nation " veröffentlichte Kundgebung, worin Momm-
sen die Frage des Zusammengehens mit der Sozialdemo,
kratie erörtert und dabei ausgeführt hatte:

Dem ebenso sasichcn wie perfiden Köhlerglauben muß ein
Ende „--macht werden, daft die Nation sich teile in Ordnnngs"
(slrseien und in eine Umsturzpartet. und daß cs die erste politische
Pflicht der zn lenen sich zählenden Staatsbüracr sei, die Millionen
der Arbeiterpartei als pestverdächtig zu meiden und als staatö-seinblich zu bekämpfen. ' 1

Gegenüber lautgewordenen Zweisein, ob jene Kund¬
gebung eine spontane gewesen sei, teilt Dr Barth einen
Brief mit, den Mommsen uiiter dem 7. Dezember 1902
an ihn richtete. Der Brief, der wieder einen Beweis für
dle rege Anteilnahme des greisen Gelehrten an der poli¬
tischen Entwickelung liefert, lautet:

Lieber Freund!
m Würden Sie cs zweckmäßig finden, einen Artikel in die
Nation zu nehmen, der die schlimnien Eigenschaften, der Sozial¬
demokratie, daneben aber  ihre Tüchtigkeit, ihre Opferwilligkeit,

ihre Disziplin den Ostelbiern nnd den Kapläncn gegenüber aus¬
einander setzt? Ach bi» zweifelhaft darüber, ob es opportun ist,
iinscrc -t-achc uitt der sozialdemokratischen zu iöentifutere«; viel-
leicht schadet das mehr als c» nützt. Borerst bin ich bereit, einen
selchen Artikel zu schreiben und zu zeichnen. Meiner Meinung
gebt alles um alles; tn den nächsten sechs Monaten kann «in gutes
Stuck ganze Arbeit gemacht werde». Es ist eines jeden Schuldig¬
keit, für die Sache einzutreten; helfen wirb cS freilich nichts,
b.xonsre ahquis cx ossibus ultor ! Ihr Mommsen.

2)cr Handel Teutschlands mit den Vereinigten Staaten.
Die Vereinigten Staaten von Amerika, haben, wie das

Hsiniheft 1900 des „Monthly Summarh os Commerce and
Fmauee of the United States " nachweist, im Finanzjahr
1903 (Jllli 1902 bis Juni 1903) aus Deutschland Waren
in, Gesamtwert von 119,8 Millionen Lollar bezogen,
mithin mehr gegen die Jahre 1902, bezw. 1901-und 1900
für 17,8 bezw. 19,4 und 22,6 Millionen Dollar . An
dieser Einfuhr der Vereinigten Staaten aus Deutschland
waren die wichtigeren Warengruppen , für welche die
Statistik den Anteil der einzelnen Länder nachweist, mit
folgenden Zisferir beteiligt:

o. . mehr gegen
Kunstwerke:  1903 1902 1901  1900

TausendDollar.
Erzeugnisse njchtamerikanischer «Abnahme
^ Künstler . 188,5 um 10,0) 67,7 77,7
Bücher, Musikalten, Karten,

Kupferstiche, Radierungen,
Photographien und andere
gedruckte Gegenstände:

goüfreie . 670,5 25,8 93,0 107,8
zollpflichtige . . . . 302,0 20,2 57,3 63,2

Baumwoll -nstoffe . 604,7 221,9 144,3 76 6
Kleider, Strumpfwaren , Posamen¬

tier-Waren, Stickereien usw.
aus Baumwolle . 13580,9 2841,8 3721,3 4994,6

Irden -, Steingut - und Porzellan-
m waren . 3061,5 310,2 511,1 1084,8
Papier und Papierwarm . . . 2847,0 384.8 494,4 5168
Seidenwaren . 6737,0 1646,3 2366,4 1610p

. 1504,5 167,2 156,8 338.1
Spielwaren . 3873,0 191,1 828,1  1203,5

Auch diese Zahlen liefern wie die früher mitgeteilten
den Beweis, daß die Vereinigten Staaten von Amerika
einen überaus wichtigen Arbeitsmarkt für Deutschland
btlden und die Beschickung der Weltausstellung in St .Louis

^ lc. Zahlreiche deutschêIndustriezweige von wesent¬
licher Bedeutung sein kann.

FeniUeton.
Krestden^ Theater.

Samstag,  den 7. November, zum erstenmal:
, Ncsemanns Rhcinfahrt". Lustspiel in 3 Akten von Wil¬
helm I a c o b y und Artur L i p p schi tz. Regie: AldmnU n g e r.

cc.tr. StaatSanwalt Möbius besitzt eine reizende Tochter
Elli, drc den charmanten Rechtsanwalt Emerling liebt.
Ebe" /ind sich dre beiden in einer Pause der Schwnrgc-
richtssttznng, in der sich Möbius und Emerling als Par-
teien gegenuberstehen, einig geworden. Unglücklicher
Weise fahrt dem Rechtsanwalt das Liebesglück in seine
anwaltliche Beredsamkeit, und so entreißt er dem Staats-
auwalt sein sicheres Opfer. Selbstverständlich will
Mvbins von einem so rücksichtslosen Schwiegersohn nichts
wi„en. Darob große Melancholie bei Elli . Und da der
Staatsanwalt sinnt, wie dieselbe zu kurieren wäre , füllt
thm crn, daß er nicht nur eine Tochter, sondern auch einen
Schwager hat, Herrn Resemann, der die ercignisvollc
Rhetnsahrt tun soll. Besagter Herr Resemann hat nun
aber' trotz ferner grauen Hanre un >̂ zweier mannbarer
Züchter noch gewaltige Heiratspläne , deren minniglicher
Gegenstand ein Wirtstöchterchenam Rhein ist. Es patzt
rhm also schlecht, daß er eine Nichte, die getröstet werden
will, mitnehmen soll. Aber um seinen Schwager Staats¬
anwalt nicht zu erzürnen und die hoffnungsvolle Eutwick-
lung des schwankes nicht zu stören, macht er gute Miene
zum bösen Spiel und packt auch noch seine zwei Töchter
zum Reisegepäck, damit es Elli nicht an Zerstreuung fehle.
Als Emerling nun seine Werbung wiederholen kommt
erklärt ihm Möbius mit höhnischer Höflichkeit, daß Elli
eben abgereist sei. Damit wäre aber die Geschichte vor¬
zeitig zu Ende, und das wäre schade. Daher verrät der böse
Staatsanwalt tn einem menschlichen Anfall von Unvorsich¬
tigkeit das Ziel der Reise. Nun Resemann am Rhein Der
frdele Rendant ist arg beschäftigt. Da er bei dem blonden
Wirtstöchterlein nicht gerade auffällige Erfolge erzielt
begnügt er sich vorderhand, die Schwiegermama zu er¬
obern. Daneben soll er Elli trösten, und seine Rührigkeit
strebt außerdem darnach, seine beiden Töchter gleichzeitig
unter die Haube zu bringen . Etwas viel aus einmal,
aber die Luft und der Wein am Rhein verdreifachen die
Kräfte. Unter mannigfachen Fährnissen bringt es Rese-

Drntsches Reich.
* Hof- und Perfvnal-Nachrichten. Die Abreise des

Eaclsback, in?«’*"' 41/2  Uhr von Stationnus. Zuerst kam öle Zann mit iüren Tülkitemi um')
6er Prinzessin Elisabeth auf dem Bahnhofe an, dann folgten per
M ntsier' PnmnaWf? 6 ier  Großherzog mit Gefolge, darunter•Unntiter Lambsdorff, sowie auch die übrigen Fürstlichkeiten mit
dem aus Darmstadt einlaufenden Hofzuge. ^ J mK

Berlin , 8. November. Das Reichspostamt beab¬
sichtigt, wie verlautet , in Preußen zwei Direktionen zu
errichten, welche die Vermittelung zwischen Oberpvst-
drrettion und Reichspostamt bilden sollen.

Im Reichspostamtfindet demnächst mit hervorragen¬
den Vertretern des Handels und der Industrie eine Kon-
LfL ' Lt ^ - fragen des Post- und Telegraphen-

W' e ans K i e l berichtet wird , ist unter den Hcizer-
mannschaften der ersten Werft - Division eine

= ausgebrochen . Sechs
Erkrankte wurden ins Marine -Lazarett gebracht.

Kaiserbcgegnnng. Die „Nordd. Allg.
Ztg . schreibt: Die jüngsten Begegnungen der Kaiser Wik-

^helm und Nikolaus unter Teilnah me des Reichskanzlers

trotzdem fertig, einen jungen Herrn , der
Pie tzllch auftaucht, und den er für einen ihm vom Staats-
S ! “ empfohlenen Assessor hält, mit Elli zu ver-

Elli halt fern still dazu, denn der Verkannte ist
geliebter Emerling , den Resemann glück-

lrcher Weise tn Berlin nicht kennen gelernt hat. Als
nun der verwechselte Assessor wirklich auftaucht, hält er
ihn natürlich für den Rechtsanwalt , der unschädlich gc-
macht werden mutz, und verlobt ihn schleunigst mit feiner

Glücklicher Weise haben sich die beiden
ui Berlin schon recht gut kennen gelernt . Der Harmonie
^acn ist es nur billig, daß die zweite Tochter gleichzeitig
ebenfalls einen Verehrer findet. Uber diesen Geschäften

Resemann seine eigenen versäumt. Sein
Wirtstöchterchen ist inzwischen mit ihrem Jugendfreund
einig geworden. Nach dem ersten Schmerz fügt sich Refc-
mann mit der bekannten stolzen Gelassenheit des Ber¬
liners ins Unvermeidliche und tröstet sich mit dem Ge-

wenigstens die Aufgabe, die ihm sein Schwager
gestellt, glanzend gelöst zu haben. Der Staatsanwalt der
eben ankomnien muß, zerstört ihm auch die Illusion.
Aber da Staatsanwälte nur von Amts wegen harte Herzen
Haben, löst sich doch alles in eitel Wohlgefallen und in die

Mißlichen Vcrlobungspaare auf . Hatte
das Publikum an dem Gericht selbst schon seinen sicht¬
lichen Spaß , so taten die vielen Zutaten noch ein übriges
Da gab s einen Assessor, der sich die komischsten Spracht
Verdrehungen leistete dann den erprobten humoristischen
^ mre^ mer ' öer  ' ,rf)  schließlich mit der im Schwank ebenso
lN Ehren ergrauten böhmischen Köchin verlobte. Da aab's
eine liebende Tochter, die in allen Situatkonen den
.modernen Ratgeber für Liebende" befrug, viel sckmeickiek-

haftes Lob ans den Rhein, Teitenhiebe auf die JuRstcrek
Ä - DaS attsverkaufte .Haus war augenscheinlich
mehr al» befriedigt und rief den Autor nach jedem Akt-

^ ."" tliche Darsteller, die Herren K i e n s che r f.
Otto , Bartak , Hager , Ohrt , Kunz , Wil^
h êlmy  und die Damen Albrecht , Noormann,
^ E ^ ^ u se  und A g te  waren mit Eifer
und Geschick bei ihren Rollen. Als besondere Lesstungen
waren zu erwähnen, daß Herr S chu l tze sogar ihm un¬
bekannte Schwierigkeiten seiner Rolle mit Erfolg über,
wand und daß Herr Rücker seinen Wirt -Bürgermeiste,
zu einer fast lustspielwürdigen Charakterfigur machte
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Wiesbadener Tagblalt ( Abend-AuSgabe ) . Verlag : « anggaffe Z7, 9.  November 1903 . Seite » .5?o. 32 » . 51 . Jahrgang.

Grafen Riilow und des Grafen Lambsdorff haben einen
sehr herzlichen Verlauf genommen und auf beiden Seiten
höchst befriedigende Eindrücke hinterlassen. Sie boten
Gelegenheit zu vertrauensvollem Gedankenaustauschüber
politische Fragen . Der Wert dieser Aussprache ist ohne
Deutelei darin zu erblicken, -atz sie die Bürgschaften für
die Erhaltung des Weltfriedens vermehrt hat. In dem
Verhältnis zwischen Deutschland und Rußland bekräftigen
die Wiesbadener und Darmstäbtcr Tage abermals , daß
die Beziehungen von Monarch zu Monarch, von Negie¬
rung zu Regierung so ungetrübt gut sind, wie cs die per¬
sönliche Zuneigung der Herrscher, die wechselseitige Wert¬
schätzung der Staatsmänner und nicht zuletzt daS Fehlen
aller und jeder politischen Streitpunkte zwischen beiden
befreundeten Nachbarreichen möglich machen.

* Zu den vielbesprochenen geheimen Konferenzen
nimmt die „Saale -Zeitung " nochmals Stellung und führt
aus : An den Konferenzen zur Bekämpfung der Sozial¬
demokratie hätten dem Hofe und der Regierung nahe¬
stehende Persönlichkeiten, industrielle und sonstige Er¬
werbskreise teilgenommen. Die Grundstimmung der
Versammlung ging dahin, auf neuen Bahnen zu ver¬
suchen, dem im Interesse des Staates wie der Gesellschaft
erstrebenswerten Ziel der Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie nahezukommen. In einer neuerlich am Montag in
Berlin stattgehobten Konferenz sei an dem Standpunkte
sestgchaltcn worden, daß eine wirksame Bekämpfung Hand
in Hand mit sozialen Reformen gehen müsse, wobei man
sich freilich nicht verhehlt, daß der Erfolg solcher Reformen
Ifo lange zweifelhaft sei, als nicht die irregeführten und
verhetzten Arbeitermafscn darüber aufgeklärt würden,
daß sie den Agitatoren lediglich als Mittel zum Zweck

!dienen. Man will deshalb zunächst versuchen, an Hand
der sozialistischen Theorie , sowie der Äußerungen der
Führer und Agitatoren , den Massen die Augen über die
sozialdemokratischenLehren zu öffnen und der sozialisti¬
schen eine antisozialistische Agitation cntgegenzusctzen.
Zunächst soll ein Programm ausgcarbeitet und mit diesem
erst dann an die Öffentlichkeit getreten werden, wenn
es gelingt, hie Ausführung des Planes auch nach der
finanziellen Seite zu sichern. Das Blatt glaubt nach
seinen Informationen versichern zu können, daß dies in
nicht allzu ferner Zeit der Fall sein wird.

* Zum Kapitel der Soldatenmißhandlungen . In der
bayerischen Abgeordnetenkammer erklärte sich amSamstag
der Kriegsminister aufs entschiedenste gegen die Soldaten-
mitzhandlungen, denen er mit aller Kraft cntgegenwirken
werde. Unteroffiziere, welche Soldaten mißhandeln wer¬
den, werde man nicht mehr kapitulieren lassen. Auch
zegen höhere Offiziere werde streng eingeschritten werden,
in deren Befehlsreich öfters Mißhandlungen Vorkommen.
— Die sozialdemokratische Fraktion wird , nach der
Münchener Post", folgenden Antrag zum bayerischen
Militäretat einbringen : Die Kammer wolle beschließen,
das Kriegsministerium zu ersuchen, dahin zu wirken, daß
Offiziere und Unteroffiziere, deren Mitschuld, sei es durch
aktive Beteiligung , sei es durch Mangel an pflichtgemäßer
Aufsicht, an systematischen Soldatenmißhandlungen nachge-
wiesen, unnachsichtlich aus dem Heere entfernt werden.

* Von dem Aufstand der Bondclzmarts in Deutsch-
Südwestafrika werden, nach einer Meldung aus London,
der „Daily Mail " aus Kapstadt Einzelheiten berichtet.
Darnach beträgt die Zahl der in Warmbad ermordeten
Deutschen 50. Hierin sind zerstreut wohnende Ansiedler
nicht eingerechnet. Unter den am Orangefluh cingetroffe-
nen Flüchtlingen befindet sich die deutsche Familie Pappgc,
der es gelang, über den Fluß zu setzen. Dte Ursache der
Revolte sei die Forderung der deutschen Beamten, daß die
Eingeborenen zeitweise ihre Waffen behufs Registrierung
aushändigen sollten, was diese verweigerten . In einer
deswegen vorgenommenen Unterredung wurde ein
Häuptling frech, weshalb ihn Leutnant Jobst mit dem

Revolver ntederschoß, worauf die Eingeborenen ihn und
drei Mann seiner Leute ermordeten. Die deutsche Garni-
son in Keetmanshop, die, nach einer Londoner Meldung
des „B . L.»A.", aus 60 Weißen mit zwei Berggeschützen
und einem Maximgeschütz besteht, wurde ebenfalls ange-
griffen.

* Ruildschau im Reiche. Der wegen seiner Kritik
eines als Zeuge vor dem Breslauer Schöffengericht
ausgetretenen Gendarmen von seinen richterlichen Funk¬
tionen suspendierte Gerichts - Assessor
S i m o n erklärt in einer Zuschrift an das „B . T .", daß
er sich in einer Broschüre gegen alle Angriffe verteidigen
werde, sobald er sein bereits eingereichtes Entlafsungs-
gesuch bewilligt und seine Zulassung als Anwalt erhalten
habe.

Da sorgfältige Untersuchungen ergaben, daß sich in
den Krieger vereinen  in Schwarzwaldau und
Rothwaldau (Schlesien) eine große Anzahl von rührigen
Sozialdemokraten befanden, wurden die Vereine aus dem
Landeskriegerverbande ausgeschlossen.

Der Abfall Panamas.
rrd . Nem Jork , 8. November. Ein Telegramm aus

Panama  besagt, daß die Republik die von Columbien
seinerzeit eingegangenen Verpflichtungen übernehmen
werde,' es seien deshalb bereits entsprechende Vorkeh¬
rungen getroffen. Nach Meldungen aus dem Innern des
Landes werden an allen Ortschaften, die sich der Unab¬
hängigkeitsbewegung angeschlossen haben, Truppen aus¬
gehoben. Der amerikanische Kreuzer „Boston" ist in
Panama eingetroffcn.

wb . Washington, 8. November. (Reuter .) Der Ge¬
sandte der Republik Panama , Dunau -Varilla , ist hier
eingetroffen und hat seine Beglaubigungspapiere und
Vollmachten als bevollmächtigter Minister und außer¬
ordentlicher Gesandter der Republik Panama überreicht.
Er wird den Staatssekretär Hay sofort davon in Kenntnis
setzen, daß er bereit und ermächtigt ist, Verhandlungen
über den Vau eines Panama -Kanals einzulciten. Er
ist der Ansicht, daß die Bevölkerung der Republik Panama
ihrem neuen Präsidenten Vollmachten geben wird , sofort
einen Vertrag abzuschlicßen. Dunau -Varilla erklärte zu
den über ihn herrschenden Anschauungen, nach denen er
ein Agent der Panama -Gesellschaft sein sollte, daß er
Chef-Ingenieur der alten Panama -Gesellschaft gewesen
sei, niemals aber Angestellter der neuen Gesellschaft.

wb.  Paris , 8. November. Der französische Ingenieur
Bunau Varilla,  welcher von der neuen Republik
Panama zu ihrem Gesandten in Washington ernannt
wurde, war längere Zeit als Generaldirektor des
Panamakanalbaues tätig und an dem Unternehmen mit
großem Kapital beteiligt. Als infolge der Aufdeckung
des Panamaskandals und des Zusammenbruchs der Ge¬
sellschaft die Förderung des Baues mit französischem Geld
unmöglich war , entfaltete Bunau Varilla in Nordamerika
eine eifrige Propaganda zugunsten dieses Projektes . „Gil
Blas " sagt, man könne ohne Übertreibung behaupten,
daß Bunau Varilla der eigentliche Urheber der Revo¬
lution in Panama sei, und daß er hierbei die Unter¬
stützung der Vereinigten Staaten von Nordamerika ge¬
funden habe. Bunau Varilla ist der Bruder des Her¬
ausgebers des „Matin ", welcher jüngst, wie gemeldet,
die französische Negierung auffordertc, Kriegsschiffe nach
Kolumbia zu entsenden, da die dortige Regierung die
Absicht habe, die der französischen Panamagescllschafter¬
teilte Verlängerung der Konzession als verfassungswidrig
nicht zu ratifizieren.

lid . Berlin , 9. November. Wie dem „B . T ." aus
N e w A o r k gemeldet wird , gewinnt die kriegerische Be¬
wegung in Columbien an Ausdehnung . Sämtliche Häfen
des Kanalstaates sind bereits von Militär besetzt. Zwölf

amerikanische Kriegsschiffe werden binnen wenigen
Tagen anwesend sein. Jeder Versuch Columbiens,
Panama von der Landseitc anzugreisen, würde au den
Schwierigkeiten des Terrains scheitern.

Ausland.
* Österreich-Ungar«. In ungarischen RegierungS-

kreisen wird die Situation äußerst optimistisch beurteilt.
Es wird konstatiert, daß das Programm Tiszas einen
vorzüglichen Eindruck gemacht hat. — Nach einer Meldung
des „N. Wien. Tagbl ." hat die legislatorische Abteilung
des Justizministeriums den Entwurf eines neuen Straf¬
gesetzbuches vollendet, an dem sich das Herrenhausmitglied
Professor Lammasch,  der Sektionschef Klein  und
Professor S t o o s hervorragend betätigt haben. — Mit¬
glieder der Wiener Ärztekammer haben ihre Mandate
niedergelegt und erklärt , im Falle der Bestellung eines
lanöesfürstlichen Kommissars die Funktionen eines Bei¬
rates nicht zu übernehmen.

* Frankreich. Das Regierungsblatt „Radical" ver¬
öffentlicht einen Artikel, worin dem Parlament die Not¬
wendigkeit dargelegt wird, auf gesetzlichem Wege die Ein¬
führung eines Schiedsgerichteszwischen Arbeitgebern und
Arbeitern anzuordnen . — Aus Algier,  8 . November,
wird gemeldet: Ein Stamm von Wüstenräubern in
der Stärke von 600 Mann wurde von eingeborenen
Truppen in der Nähe von Ain ben Kellil in die Flucht
geschlagen und ließ zahlreiche Tote zurück. Die eingebore¬
nen Truppen verloren nur drei Tote. — Der Soldat
Martier vom 145. Infanterie -Regiment ist, nach dem
„Matin ", aufgefordert worden, seine Erfindung , wonach
eine Mitrailleuse 450 Patronen in der Minute soll ab¬
feuern können, vor dem zuständigen Ausschüsse zu er¬
läutern.

* England . Der Ausstand derSteinbruch-
arbeiter  des Lords Penzhyn wurde nach dreijähriger
Dauer beendet. Die Ausständigen beschlossen vorgestern
abend, die Arbeit wieder aufzunehmen. Lord Penzhyn
machte keine Zugeständnisse. Der Ausstand, der eine An¬
gelegenheit nationalen Interesses geworden ist, wurde in
der letzten Tagung des Parlaments in der Hoffnung zur
Sprache gebracht, einen Ausgleich herbeizuführen , doch
erfolglos . Die Führer der Ausständigen gründeten vor
einem halben Jahre eine Hülfsvereinigung , die jetzt wahr¬
scheinlich eingeht.

* Spanien . Im Ministerrat wurde die Lage der¬
jenigen Marokkaner besprochen, die nach Melilla  aus
spanisches Gebiet geflüchtet sind. Die Zahl stellt sich auf
ungefähr 3000. Es wurde beschlossen, ihnen Lebensmittel
zu liefern und sie dann nach einem marokkanischen Hafen-
platz zu schaffen.

* Rnßland . Der Kriegsminister ordnete an; daß sich
das 10. Armeekorps zum Abmarsch nach Ostasien bereit
zu halten habe.

* Serbien . Die „Beobradski Novosti" verbleiben
trotz der verschiedenenDementis bei ihrer Behauptung,
daß König Peter abdanken werde.

* Bulgarien . Die Prinzessin Klementine von Koburg,
die Mutter des Fürsten von Bulgarien , wandte sich, wie
Blätter aus Sofia melden, jüngst mit einer schriftlichen
Bitte an einige gekrönte Häupter um Unterstützungen
für notleidende makedonische Flüchtlinge. Kaiser Franz
Joseph spendete 10 000 Frank , die mit einem kaiserlichen
Handschreiben der Prinzessin übergeben wurden.

* Bereinigte Staaten . Der Engländer John Tur¬
ner , der Vertreter des british-nationalen Vereins kauf¬
männischer Angestellten, welcher kürzlich verhaftet war;
sollte auf Grund des neuen Gesetzes über dte Ausweisung
von Ausländern wegen Aufreizung zum Anarchismus

Aus Kunst und Leben.
* Das Konzert der Herren Otto Hollenberg

(Klavier) und Dr . Arno Hollenberg (Bariton ),
welches dieselben am Samstag , den 7. d. M., im Saale
des Viktoriahotels veranstaltet hatten, war nur sehr
schwach besucht. — Das Programm bestand aus Klavier-
Kompositionen von Grieg (Sonate , E-moll op . 7), zwei
Rhapsodien von Brahms , op . 79 I und II , sowie dessen
Intermezzo (Es -dur , op . 117 I) und Nocturne (Des -dur,
op. 27 II ), Ballade (G-moll , op . 23) von Chopin, Polo¬
näse (E-dur ) von Liszt, in welchem sich Herr Otto Hollen¬
berg als gewandter Pianist dokumentierte, dem cs aller¬
dings an irgend welcher Eigenart und selbst an künst¬
lerischer Reife fehlte,' auch einige Mißgriffe mußte nian
mit in den Kauf nehmen. — Der Baritonist Herr Er.
Hollenberg erwies sich dagegen als sehr beachtenswerter
Sänger , dem ein weiches, umfangreiches Organ mit guter
Schulung zur Verfügung steht. Der Tonansatz in der
hohen Lage zeichnete sich besonders durch Sicherheit und
Klangschönheit aus . Der Künstler sang Kompositionen
(teils Lieder, teils Balladen) von Schubert, Schumann,
Brahms und Wolfs und brachte die verschiedenen text¬
lichen Stimmungen mit feinem Verständnis zum Aus¬
druck. Die Zuhörer folgten daher auch seinen Vorträgen
mit sichtlichem Interesse und spendeten dem Sänger
reichen Beifall . Der Pianist Herr Hollenverg zeigte sich
als Begleiter in einem günstigeren Lichte wie als
Solist. -ck.

* Konzert. Der „Wiesbadener Männer¬
gesang - Verein"  gab am Sonntagnachmittag sein
erstes Konzert im Saale des Kasino und durfte sich eines
glänzenden Erfolges rühmen . Der Verein brachte u. a.
die von ihm auf dem Frankfurter Kaiser-Wettstreit ge¬
sungenen Kompositionen zu Gehör und erntete sowohl
für den „Siegesgesang nach der Varusschlacht" von
Messner, als nach dem Schubertschen „Ruhe — schönstes
Glück" jubelnden Beifall . Die Ungeschicklichkeiten in der
Satzkunst des ersteren, die Schwierigkeiten der Stimm¬
führung , die abnormen Ansprüche an Kraft und Um¬
fang des menschlichen Organs — alle diese Klippen wur¬
den mit bewährtem Geschick überwunden und der Chor
auch hinsichtlich der Intonation sehr rühmlich zu Ende
geführt. Die hübsche Einfachheit im Vortrag des Schu¬
bertschen Chores wirkte wieder in ihrer  Art sehr er¬
freulich. Ein prächtiges Chorwerk ist Möhrings „Nor-
mannenzug" (mit Hornbegleitung ): in seiner urwüchsigen
Frische wiegt es ganze Bände unserer heutigen Männer¬

chor-Literatur auf und darf in seiner stimmungsvollen
Wiedergabe und der sicheren Bewältigung des technischen
Parts als ein Höhepunkt des gestrigen Konzertes be¬
zeichnet werden. Desgleichen verdient auch die wackere
Ausführung der übrigen Chöre uneingeschränktes Lob.
Als Solistin hörten wir eine kaum dem Kinbesalier ent¬
wachsene junge Violinspielerin , Fräulein Else P l a y -
fair  aus Paris , die zwar kein tiefer anregendes Reper¬
toire mitbrachte, aber ihre leichte Ware mit soviel vir¬
tuoser Präzision und Frische und zugleich mit so ernster
Hingabe vortrug , daß das Publikum mit Recht in frene¬
tischen Beifall ausbrach. Einer sehr beifälligen Aufnahme
erfreute sich auch Herr Hofopernsänger Edgar O b er¬
stö t t e r : seine namentlich in der Höhe klangvolle und
ausgiebige Baßstimme und sein von künstlerischem Ver¬
ständnis zeugender Vortrag übten vortrefflichen Eindruck
aus , der sich sicher noch um einiges verstärkt hätte, wenn
der Sänger seinen Part auswendig und ohne Noten ge¬
sungen hätte und dadurch mit dem Hörer in nähere Be¬
rührung getreten wäre. Unter seinen Vorträgen wäre
Schumanns Lied „Die beiden Grenadiere " als besonders
gelungen zu bezeichne«. Eine Ballade: „In der Polen¬
schenke" zeigte uns Herrn Oberstötter auch als talen¬
tierten Komponisten. Herr Professor Mannstaedt
entfaltete wieder als Dirigent und Klavierbegleiter seine
Meisterschaft und war Gegenstand lebhafter Ovationen
seitens des überaus zahlreich versammelten Publi¬kums.

h . Frankfurter Opernhaus . Man schreibt uns
unterm 8. November: Eine Neueinstudierung des
„P r o p h e t" hatte gestern in doppelter Beziehung beson¬
deres Interesse . Einmal war es das Gastspiel der
Hamburger Altistin Frau Ottilie Metzger - Froitz¬
heim  als „Fides ", welches außerordentlich berührtes
früher schon hatten wir die Sängerin hier einmal als
„Carmen " gehört. Was sie gestern als „Fides " bot, war
in Spiel und Gesang gleich vollendet. Ältere
Theaterfreunde wurden dabei an die unvergessene Karo-
line Bettelheim erinnert : wie sie, verfügt Frau Metzger
über ein unendlich wohlklingendes und pastoses Organ,
das trefflich gebildet ist und die Darbietung um so höher
stellt, als auch das Darstellungsvermögen groß ist. Ten
„Prophet " sang Herr ForchHammer  hier zum ersten¬
mal : er hat Ihren Korrespondenten recht wenig ent¬
zückt. Die Rolle verlangt eine Kantilene, über welche
Herr Forchhammer nun einmal nicht verfügt : mit Spiel
allein und einigen schönen Tönen ist dieser Partie nicht
genug getan. Man hatte übrigens die Neueinstudierung

als eine „Bearbeitung " des Herrn Forchhammer avisiert;
daß verschiedene Striche gemacht und einiges trans¬
poniert wurde, nennt man aber wohl kaum eine erwäh¬
nenswerte „Bearbeitung ". Im übrigen war die Auf¬
führung recht gediegen einstudiert und in Szene gesetzt.

* Zum Tode Mommsens. Die „Nordd. Allg. Ztg."
meldet: Anläßlich des Todes des Professors Mommsen
gab der italienische Unterrichtsminister in einem an den
preußischen Kultusminister gerichteten Telegramm seiner
und der Gelehrten Italiens Teilnahme Ausdruck. Das
italienische Telegramm lautet übersetzt: Der Tod des
Professors Mommsen ist ein besonderer Verlust für Ronr
und Italien , deren Geschichte er feine ganze Genialität
des Geistes und ganze Größe der Arbeitskraft widmete.
Niemand beherrschte in größerem Umfange als er die
ganze Wissenschaft des Altertums in bewunderungswürdi¬
gem Zufammenfaffen. Alle unter uns , die studierend und
unterrichtend Verehrung hegen für die Höhe des mensch¬
lichen Wissens, vereinigen sich mit mir , um den Gelehrten
Deutschlands den Ausdruck tiefsten Beileids zu über¬
mitteln . Der Kultusminister antwortete ebenfalls in
italienischer Sprache : Mit aufrichtigem Danke für den
teilnehmenden Ausdruck des Schmerzes, den der Unter¬
richtsminister zusammen mit den Gelehrten Italiens
wegen des Todes Mommsens empfindet, hoffe ich lebhaft,
daß das enge Band , das durch die Arbeiten des unsterb¬
lichen Erforschers der römischen Geschichte und Bürgers
der ewigen Stadt zwischen den wissenschaftlichen Studien
beider Nationen gewoben ist, für alle Zeit erhalten bleibe.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Schöpfer der
modernen Bakteriologie, Geheimrat Robert Koch,
vollendet am 11. November sein 60. Lebensjahr . Diesen
Anlaß wollen seine Schüler und Freunde benutzen, um
ihm seine Marmorbüste, sowie ein durch freiwillige
Sammlungen aufgebrachtes Kapital zu einer Robert-
Koch-Stiftung zu überreichen.

Artur Schnitzlers „Grüner Kakadu"
wurde in Paris  bei der Generalprobe im Theater
Antoine  sehr beifällig  ausgenommen.

Theodor G e r l a chs gesprochene Oper „Liebes-
wogen"  erzielte am Bremer Stadttheater
einen Erfolg.

Im Jahre 1902 zählte die Schweiz  214 Mädchen¬
fortbildungsschulen, Koch- und Haushaltungsschulen, zu
denen 700 000 Frank von den Gemeinden, der Bundes¬
regierung und den Kantonsregierungen beigesteuertwurden.
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ausgewiesen werden. Turner erhob gegen den Aus¬
weisungsbefehlEinspruch mit der Begründung , daß der
anarchistische Glaube dem religiösen Glauben gleichstehe,
.und daß daher die Ausweisung ungesetzlich sei. Das
.Bundesgertcht wies die Berufung zurück. Der Richter
Ließ die Begründung, daß die anarchistische Lehre Reli¬
gion sei, nicht gelten und erklärte, daß die Frage der

.Redefreiheit sich nur auf amerikanische Bürger beziehe.
"Diese Bestimmung habe aber mit der Frage nichts zu
tun , welchen Personen die amerikanische Regierung den
Eintritt in daS Land gestatten solle. Turners Ausweisung
ist die erste unter dem neuen Ausweisungsgesetz, welches
nach der Ermordung Mac Ktnlcys erlassen wurde.

* Australien. Man schreibt den „M . N. N." aus
London , 8. November: Die Aufstellung der Wähler¬
listen für die bevorstehenden Wahlen des austra¬
lischen Bundesparlaments  hat ein interessan¬
tes Resultat ergeben. Berechtigt zur Eintragung sind
alle erwachsenen Männer und Frauen — Geisteskranke,
Verbrecher und Prostituierte ausgenommen — und es
zeigt sich nun, daß die Frauen die Männer  bei
einer Gesamtzahl von 1700 000 Wählern um volle
50 000 Stimmen übertreffen  werden . Im
Staate Victoria, wo die Listen fertig sind, sind die Namen
von 289000 Wählern und 296 000 Wählerinnen einge¬
tragen. Besonders stark ist das Übergewicht der Frauen
in den großen Städten. In acht Wahlkreisen von Mel¬
bourne beträgt es 22 000 Stimmen . Merkwürdigerweise
ist noch strittig, ob die Frauen nicht nur wählen, sondern
auch gewählt werden können. Bis jetzt bewirbt sich nur
eine Kandidatin, eine Miß Golüstein, um eine Stelle imSenat.

ÜL. Jahrgang , bio.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  9 . November.

Verein für Feuerbestattung.
Der Verein für Feuerbestattung hielt seine dies¬

jährige ordentliche Generalversammlung  am
Samstagabend in der „Loge Plato " ab. Sie war — auch
von Damen — gut besucht. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung machte der Vorsitzende, Herr Dr . med.
Proebsting,  anknüpfend an eine beabstchtigteStatuten-
»nderung, durch welche eine Vereinfachung des Geschästs-
ocrkehrs bezweckt wurde, so daß der Verein nach außen
nur durch drei Vorstandsmitglieder vertreten werden
sollte, was jedoch bei dem Gericht keine Gegenliebe fand,
Mitteilung davon, wie verschieden die Feuerbestattungs¬
vereine gewürdigt würden. Der hiesige Verein ist an¬
standslos in das Vereinsregister eingetragen worden,
der Eintrag des Berliner Vereins dagegen wurde auf
Einspruch des Ministeriums und der Polizei abgelehut.
Zu seinem Vorteil, wie sich bald herausstellte. Es starb
nämlich ein Mitglied des Vereins und vermachte dem
letzteren 10 000 M., die Hinterbliebenen widersprachen
der Auszahlung dieser Summe und richteten ein Im¬
mediatgesuch an die Krone, dem Verein die Genehmigung
zur Annahme des Legats nicht zu geben. Vor kurzem ist
nun ein Bescheid des Ministers ergangen , worin dem
Verein mitgeteilt wird, daß nach dem Bürgerlichen Ge¬
setzbuch nur eingetragene Vereine der königlichen Ge¬
nehmigung zur Annahme von Vermächtnissen bedürften,
und der Berliner Verein erhielt die 10 000 M ., weil der
Minister seine Eintragung verhindert hatte. Zu dem
Bericht über das abgelauföne Bereins-
jahr  übergehend, konnte der Vorsitzende zunächst eine
ganz außerordentliche Steigerung der Mitgliederzahl
konstatieren. Es sind 143 Personen neu eingetreten , so
daß die Mitgliederzahl jetzt 629 beträgt gegen 419 im
vorigen Jahre , 367 in 1901 und 329 in 1900. Im Be¬
richtsjahre wurden 34 Kremationen (Feuerbestattungen)
durch Vermittelung des Vereins vollzogen, die bisher
größte Zahl, überhaupt wurden von Wiesbaden aus
43 Leichen kremiert. Am letzten Dienstag fand seit Be¬
stehen des Vereins die zweihundertste Kremation statt,
das sind durchschnittlich 18 pro Jahr und bedeutet bei 43
im letzten Jahre eine außerordentliche Steigerung . In
ganz Deutschland wurden im vorigen Jahre 707, in die¬
sem Jahre bis jetzt 870 Kremationen vollzogen, was eine
Steigerung von 23 Prozent ist. Es ist mit Sicherheit
anzunehmen, daß in diesem Jahre die Zahl 1000 noch
überschritten wird, was man vor 10 Jahren noch für ganz
unmöglich gehalten hat. In der mittelrheinischcn Ecke
haben sich die Kremationen etwas verschoben. Heidelberg
und Offenbach haben etwas abgenommen, das erstere hat
17, das letztere 6 Kremationen weniger, demgegenüber
steht Mainz mit 59 Kremationen seit 3. Mai 1903. Mann¬
heim hat eine Zunahme von 15, Gotha, Hamburg und
Eisenach haben ebenfalls außerordentliche Zunahmen.
In den letzten sieben Tagen haben in Mainz allein sieben
Kremationen stattgefunden. Die Zahl der letztwilligen
Verfügungen über Feuerbestattung, welche bei dem Ver¬
ein niedergelegt sind, beträgt 472. Daneben verwahrt
der Verein 54 Sparkassenbücher über die Bestattungs¬
kosten alleinstehender Personen im Gesamtbeträge von
13 777 M. Der Jahresbericht gedenkt sodann der Er¬
öffnung des Mainzer Krematoriums,  dessen
Einrichtung, sowohl unter wie über der Erde , als muster¬
gültig bezeichnet wird . Der hiesige Verein kann sich
rühmen, daß es ohne seine Hülfe nicht zustande gekommen
wäre,' er hat 80 000 M. in bar dazu gegegeven und für
4500 M. Amortisationsscheine übernommen. Was die
Kosten ei n er Krema tion  anlangt , so stellt sich der
billigste Satz in Heidelberg auf 260 M., in Offenbach auf
165 M. und in Mainz ist er tatsächlich nicht billiger , für
Rtchtmitglieder sogar etwas teurer , was sich daraus er¬
klärt, daß das Gebäude in Offenbach höchst einfach, der
Sache nicht ganz würdig ist, Mainz aber viel größere
Aufwendungen gemacht hat und größere Amortisations¬
gebühren ausbringen muß. Der Vorstand hat neuer¬
dings ein Zirkuar über die Feuerbestattung in Mainz
und was alles dazu gehört, versandt, auch an die evan¬
gelische und katholische Geistlichkeit, die Rabbiner und die
Mitglieder des Kgl. Konsistoriums. Die G e i st l i ch-
k e i t könne daraus ersehen, hebt der Vorsitzende hervor
daß man in Mainz toleranter  wäre als hier'
denn dort habe der Großherzogl. Oberkirchenrat den
Geistlichen gestattet, im Talar bei Kremationen ihres
Amtes zu walten. Der Vorstand hat auch das hiesige
Konsistorium an die von der Bezirkssynode beschlosiene
Aufhebung des Verbots für Geistliche, bei Kremationen
M salar zu erscheinen, erinnert , darauf aber den aus¬

weichenden Bescheid erhalten, daß mit Rücksicht auf schwe¬
bende Verhandlungen eine Änderung des jetzigen Zu¬
standes nicht herbeigesührt werden könne. Die General¬
synode der altpreußischenProvinzen sei kürzlich über den
gleichen Antrag zur Tagesordnung übergcgangen, aber
die Feuerbestattungsvereinc würden so lange wieder-
kommen, bis man einsähe, was die heutige Zeit verlange.
— In der stä d t i sche n Urnenhalle,  hie am
12. Oktober v. I . eröffnet wurde, sind jetzt 38 Plätze von
600 belegt. Der Platz vor der Halle, der sogenannte
Urnenhain , ist vor drei Wochen, nachdem er bis dahin
in ziemlich desolatem Zustande dagclegen, hergerichtet
worden. Nach wiederholtem Ersuchen ist auch vor einigen
Wochen die Ausmalung der Halle in Angriff genommen,
doch nur erst zum Teil ausgesührt worden, denn es hat
sich gezeigt, daß das Stadtbauamt mit seiner Behauptung,
daß die Wände noch feucht seien, recht hat. Im nächsten
Frühjahr soll die Malerei vollendet werden . Der Ver¬
ein will selbst auch sein Möglichstes zur Ausschmückung
der Urnenhalle beitragen und hat dazu ein von einem
jungen Wiesbadener Künstler, Herrn Ballmann , model¬
liertes Bildwerk,  eine auf einem Sockel stehende
weibliche Figur , die eine Urne in den Händen trügt , ge¬
wählt. Das Modell war in dem Versammlungslokale
aufgestellt und fand allseitigen Beifall . Die Statue , die
über 3 Meter hoch ist, wird in Marmor ausgeführt und
gelangt in der Apsis der Halle zur Aufstellung. Die
Kosten betragen 7000 M., ein Teil davon ist jetzt schon
durch freiwillige Gaben gedeckt, Frau Mathilde v. Born
hat 1000 M., eine inzwischen verstorbene Dame 500 M.
und eine andere Dame 100 M . dazu gegeben. Die Ver¬
sammlung ist mit dem Vorgehen des Vorstandes, der be¬
reits einen Vertrag mit Herrn Ballmann abgeschlossen
hat, ganz einverstanden. — Der Vorsitzende erwähnt so¬
dann noch die Ausstellung der Fe u er¬
be statt u ng s v e r e i ne in Dresden,  die den
Clou der Städteausstellung gebildet und viel Propaganda
für die Sache der Feuerbestattung gemacht habe. Der
deutsche Reichskommissar der Weltausstellung zu St.
Louis hätte den Pavillon gern dort gehabt, doch mußte
der Verband der Kosten wegen hiervon absehen. Der
Delegiertentag in Dresden hat die Einladung des Wies¬
badener Vereins , den nächstjährigen Vervandstag hier
abzuhalten, mit Jubel begrüßt. — Im abgelaufeuen
^eremsjahre wurde das alte kleine Kolumbarium auf
dem Friedhofe renoviert und mit Herrn Architekt Albert
Wolfs  noch eine Änderung projektiert , die jedoch noch
mcht zur Verwirklichung gekommen ist. Der Verband
hat eine Petition an den Landtag , wegen
Zulassung der Feuerbestattung in
Preußen  245 Städten mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern zur Unterstützung vorgelegt. Die meisten
Städte , darunter alle größeren, auch Wiesbaden, haben
sich für die Feuerbestattung ausgesprochen. Damit schließt
Herr Dr . Proebsting seinen Bericht und die Versamm¬
lung zollt ihm für die erschöpfende, klare Übersicht über
dre vielseitige und umfangreicheVereinstätigkeit den ver¬
dienten Dank. — Nach dem K a s s e n b e r i cht des Herrn
H. L u g e n b ü h l betrugen die Einnahmen 39 777 Mk.
11 Pf ., darunter 28 388 Mk. Eytnahme aus dem Baugut-
haben, 1628 Mk. Mitgliederbeiträgc und 7886 Mk. 29  Pf.
für 34 Bestattungen,' die Ausgaben betrugen 89 415 Mk.
47 Pf ., darunter 7741 Mk. für Bestattungen, 24 500 Mk.
für das Krematorium in Mainz , 2400 Mk. Kapitalan-

I lagen, 235 Mk. für die Dresdener Ausstellung, 185 Mk.
| für die Renovierung des alten Kolumbariums usw. Die

Rechnung ist, wie Herr Adolf S chö n f e l d berichtet,
geprüft und in völliger Ordnung befunden worden.
Herrn Lugenbühl wurde Entlastung erteilt und ihm für
die mühevolle und uneigennützige Tätigkeit im Interesse
des Vereins gedankt. - Die statutengemäß ausscheiden¬
den Vorstandsmitglieder Herren Oberstabsarzt Di*.
Gygas , Kullmann und Ingenieur Tegetmeyer werden
wieder- und an Stelle des Herrn Hofrat Varnay , der
nach Berlin verzogen ist und lebhaft bedauert, nicht mehr
in Wiesbaden zu sein, wird Herr Generalmajor Winkel
neugewählt. Die Rechnungsprüfer , Herren Kapitän¬
leutnant Klett und Vorschutzvercins-Kassierer Schönfeld,
werden ebenfalls wiedergewählt. — Der Vorsitzende
referiert sodann an der Hand von Zeichnungen über die
Ausgestaltung der an der hohen Böschung' hinter der
Urnenhalle zu errichtenden Futtermauer als Urnen-
w a n d. Dieselbe wird mit kleineren und größeren
Nischen für Urnenplätze versehen, von denen die
größeren als Familienplätze benutzt werden können
Dadurch werden noch 80 Urnenplätze gewonnen. — Mit
Rücksicht auf den guten Erfolg des vorigjährigen Vor¬
tragsabends  soll auch in diesem Jahre ein solcher
veranstaltet werden. Als Redner ist Herr Direktor
Pauli  vom Zentralvorstand in Berlin ^gewonncn —
Zum Schluffe bemerkt der Vorsitzende noch, daß das Ver¬
einsvermögen jetzt rund 9000 M. betrage, in der Haupt¬
sache jedoch in Anteilscheinen des Mainzer Krematoriums
festliege. Mit Rücksicht auf die bevorstehenden größeren
Ausgaben sei es sehr wünschenswert, wenn diese Anteil¬
scheine noch von den Mitgliedern übernomnien würden
Meldungen nimmt Herr Lugenbühl, Bärenstratzc 4. ent¬
gegen. o

— Lehrer-Personal,en. Dem Herrn Hauvtlehrer a D
U ' ener  von Wörsdorf wurde gelegentlich seines Übertritts
in den Ruhestand der Adler der Inhaber des Hohcnzollernschcn
Hausordcns verliehen. — Die am 16. Oktober d I . an der Volks¬
schule zu Sosienheim errichtete neue Lehrcrstclle ist der Schui-
amtsbewerberin Schreiner  übertragen worden Die Lehrerin
Anna Knögel  ist von Billmar nach Geisenheim versetzt: die
hierdurch an der Volksschule zu Billmar freigeworbene Lehrer-
stelle ist der Schulamtsbcwerberin Urban  in Fraucnstcin über¬tragen worden.

— Residenz-Theater. Heute abend ist Blumcnthal und Kadel-
burgs „Blinder Paffagier" , der in unverwüstlicher Frische zu
bleiben scheint. Dienstag ist ein anderes Reiselustspiel die Parole
nämlich Jacobys mit größtem Beifall aufqcnommencs neuestes
Werk „Resemanns Rheinfahrt". In Vorbereitung ist Suder-
manns „Sturmgeselle Sokrates", der am Samstag in Szene
gehen wird.

— Vortragszyklus im Dameuklub. Um vielfach geäußerten
Wünschen zu entsprechen, wird Baronesse v. B i st r a m ihren
im vorigen Winter im Damenklub mit soviel Befall aufge¬
nommenen Vorträgen über „Moderne Literatur " auch in diesem
Winter eine Fortsetzung folgen lasten. Der erste dieser Vorträge
wird bereits am 25. November er. stattfinden und wird von
Marim Gorki handeln, dessen kürzlich wiederholt hier aufge¬
führtes „Nachtasyl" dem Thema ein besonderes aktuelles Interesse
verleiht. Der zweite Vortrag über „Leo Tolstoi" folgt am
16. Dezember er. Nach Weihnachten werben zwei weitere Vor¬
träge stattfinbcn, der eine über „Björnson und das Mystische in
keiner Dichtung" der letzte über moderne Frauenromane . Das

Abonnement auf sämtliche vier Vorträge kostet für Mitglieder
des Damenklubs 4 M.. für Nichtmitglieöer 6 M., der einzelne
Llertraq 2 M. Karten sind zu haben im Klublokal Taunus-
straße 6, 8 (Lift) und in der Buchhandlungvon Jurany u. Hensel.

— Das prächtige Wetter und die milde Temperatur
in dieser Saison läßt sich in ihrem Werte erst durch Ver¬
gleichung mit früheren Jahren schützen. Der vcrflvsscne
Winter hatte sehr früh begonnen und war von sehr
langer Dauer . Am 19. November vorigen Jahres hatte
die Kälte einen so hohen Grad erreicht, daß in vcn Zim¬
mern der Wohnungen die Fensterscheiben von unten bis
oben gefroren waren . Am selben Tage trat auch abends
Schneefall ein, die Straßen waren einen halben Schul,
hoch vom Schnee bedeckt. Wir hatten aber schon viel
frühere Schnecfälle, 1869: 27. Oktober, 1878: 80. Oktober,
1880: 20 Oktober, 1881: 6. Oktober, 1887: 15. Oktober.

— Kaiser-Panorama. Das Programm dieser Woche enthält
m Serie 1 die Sehenswürdigkeiten der russischen Krönungsstaür

„ 8 ~a u "kbst dem kaiserlichen Palast Kreml mit seinen pracht¬
vollen Gemächern. Serie 2 führt uns in das höchstgclegenc Land
Europas, das malerische Savoyen.  Großartig sind die Moni-
blancpartien mit ihren Schneefeldern und Gletschern von oft un¬
geheurer Ausdehnung. Daß die Besteigung dieses fast 15 ono Fuß
nnfien Königs des europäischen AlpengebietSnicht nur mit vielen
Muhen, sondern auch Gefahren veicknüpft ist, zeigt eine Reihe von
Aufnahmen, die einem grusein machen können, und zu bewundern
ift. oie Leistung des Photographen, der dieselben gemacht Hai.
Allen Freunden der erhabenen Natur und des Alpensports Bietet

S^fluS besonders interessante Momente und können wir
den Besuch dieses beliebten Kunstinstituts auch in dieser Woche
aufs beste empfehlen.
. o.° Die Auslosung der Geschworenen für die letzte,

diesjährige Schwurgerichtstagung fand heute vormittag
um %12 Uhr unter dem Vorsitze des Herrn Landgerichts¬
präsidenten Geh. Oberjustizrat Stumpfs  statt . Es
wurden dabei die Namen folgender Herren aus der Urne
gezogen: Badewirt Wendenius  hier , Landmann
August Wick zu Naunstadt, Fabrikant I . C. Krayer zu
Winkel, Landwirt W. Kampf zu Eschborn, Landmann
P . Hahn zu Bermbach, Bürgermeister V. Zekkingcr zu
Marienfcls , Vcrlagsbuchhändler F . Bergmann  hier,
Landmann I . Dietz II . zu Oberjosbach, Kaufmann Con¬
rad Ltockmann zu Camberg, Landwirt Jakob Christoph
zu Eschborn, Kaufmann Karl Acker hier , Kaufmann
Hrch. Jos . Cloos zu Caub, Geheimer Hofrat Alfred
Bauer  hier , Winzer I . N. Hohler zu Osterspai. Che¬
miker Dr . Ricke zu Ostrich, Kaufmann A. Kruigs zu
Camberg, Gutsbesitzer Ph . Dezius zu Nüdes-
betm, Kaufmann C. Vulpius  hiex , Mechaniker
F . V e t t e r l i n g hier, Müller Hrch. Koch zu Brecken-
heim, Weinhänöler H. Heck zu Ostrich, Schreiner W.
Bauer zu Langenschwalbach, Sandmann Aug. Uhrig zu
Finsternthal , Mühlenbesitzer Karl Maus zu St . Goars¬
hausen, Arzt Di*. Wolzendorff  hier , Landmann W.
Keipcr zu Brcithardt , Hauptmann a. D . v. Graberg zu
Nlederlahnstein, Landmann Aug. Sorg zu Westerfeld,
HotelbesitzerE. Greber zu Langenschwalbach und Kauf¬
mann A. Happel zu Niederlahnstein.

— Kontroll-Vcrsammlnngcn. Zu denselben haben zu
erscheinen: Morgen Dienstag , den 10. November 1908,
vormittags 9 Uhr : die Mannschaften aus Gcorgenborn
Hetzloch, Kloppcnheim, Medenbach. Naurod , Nordenstadtz
Rambach, • Sonnenberg und Wildsachsen. Vormittags
11 Uhr: die Mannschaften der Garde und der Provinzial-
Jnfanterre der Jabresklasse 1891 (Frühjahrscinstcllung ),
sowie die Jahresklasse 1896. Die Kontroll-Bcrsamm-
lungen finden im Exerzierhause der Jnfantcric -Kascrne.
Schwalbacherstraße18, statt.

— Hanbelsregiftcr. Die Firma „August Meister" ist aus
?J*e of I' ne  A ^ ^ eseNs-haft übergegangen. Die Firma lauici
Mt - -August Meister Nachfolger". Persönlich haftende Gcfell-
schaster sind: I . Architekt Albert Wolfs,  2 . die Witwe des Leder¬
in,ndlcrs Karl Emil S t r i t i e r , Elise, gcb Kralt. Die Ge-
sellschaft hat am 24. Oktober 1908 begonnen Der Übergang der
Ü'-r8,? Retriebe des Geschäfts begründeten Forberungeii und
Schulden auf die Gesellschaft ist ausgeschlossen.

o. Nachtbildcr. In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag gegen Morgen kamen einige verdächtige Ge¬
stalten mit einer Frauensperson in die M .schc Wirtschaft
auf dem Nömerberg und verlangten Bier . Als ihnen
dies der Wirt mit Rücksicht ans die vorgerückte Stunde
verweigerte und sie des Lokales verwies , wurden di-*
Nachtschwärmerganz rabiat , fielen über den Wirt und
de,sen Sohn her, demolierten Stühle und Gläser und
konnten nur mit Muhe uns Not aus öem Lokak geörännt
werden. Einen Stuhl , welcher vorher auf die Straße ge¬
flogen war , warf einer der Kerle durch ein Fenster wie¬
der rn die Wirtschaft. Außer diesem Fenster wurde auch
die große Scheibe der Tür zertrümmert . Die Rowdics
batten sich, als zwei von dem Heidenlärm angelockte
Schutzmänner erschienen, aus dem Staube gemacht, doch
gelang cs, des Frauenzinüners noch habhaft zu werden,
welches dieselben als Arbeiter aus Biebrich bczeichnetc.
Der Wirt und dessen Sohn hatten Verletzungen davon
getragen, die sie nötigten, ärztliche Hülfe in Anspruch zu
nehmen. — Auf der Hochstätte wurde der 30 Jahre alte
Taglühner F . von einem Unbekannten mittels eines
Stockes derart über den Kopf geschlagen, daß eine klaf-

Wunde entstand. Der Verletzte mußte iin
nehmen̂ Krankenhause ärztliche Hülfe in Anspruch

— Die Rettbcrgsa» bei Biebrich geht vom 1. Januar n
nb von den, bisherigen Pächter Herrn Baron m Knoop aus

Ortung m Wiesbaden Über Ein
großer Teck des Ökonom,egelandeZ wird noch zur Vergrößerung
der Fohlenweide verwendet, während das übrige Terrain mir
sra* ßs?n Jagdgelände benutzt werden soll. Die
^ r̂isthaftsgebaude werden von beiden Teilen gemeinsam ge-

— Kleine Notizen. In dem Hanse Hellmundstraße2 ist aester*,
nachmittag gegen r/>>2 Uhr ein Kaminbranb  entstanden den
die Feuerwache löschte. — Ans die heute Montag, abends 8-/» Ubr
in der Turnhalle Hellmundstraße25 stattfindende Luther.
' ° ' e r  lei nochmals hingewiesen. — Herr Hofvhotograph« W
Kurv.  Friedrichstraße 4, hat in seinem Schaufenster ' eine
Ausstellung künstlerischer Photographien
arrangiert , die den großen Fortschritt der Photographie erkennen
besindercn'Rei^ " Beleuchtung erhält die Ausstellung einen

— Fremden-Berkehr. Zugang der zu längerem Aufenthalteangcmelöeten Fremden: 448 Personen. u

dl. Biebrich 7. November. Der Magistrat  hat in
seiner gestrigen Sitzung n. a., das Bangesnch des Herrn Karl
Ritter betreffend Umbau einer Scheune zur Werkstätte auf seinem
Grundstuck an der Sackgaste, das Bangesnch des Herrn Ernst
Unverzagt, betreffend Veränderung der Einfriedigung seines
Grundstücks an der Wiesbadener Allee, und das Bangesnch des
Herrn vr . Wilh. Schlegel, betreffend Aufstellung einer trans-
portablen Baracke auf seinem Grundstück an der Rheingaustraße
letzteres Gesuch aut Widerruf, aus Genehmiguna begutachtet -



* * • 5 * * - * *•

?l! m Ä ”ÄK *? Ä « « * *,»eiitfletreteii — » m x Polizei,vachtmelster in Biebrich
verordn  e t f  ff 10- b- m -  findet ein- Stadl-

wurde das Wort dem Kandidf "̂ BegrützungSansprache
Bürgermeisicr W n ff Kandidaten der Partei , Herrn zweiten
läutmie^HerrZ « 9»  i -/. ftünüig-r Rede er.
crdnete!,da,ff * if ri-f f ' ötf einzelnen Tätigkeiten des Abge-
Sa »mrn*r «Lfi &!:“^öefonöete di- Etatsberatung, welche allein
Töt , ongeitrengter Arbeit in Anspruch nehme. Kerner die
ker »andw rttf 7 ''?"^ °ral°n Partei' in Anerkm.uung d r No
wendmkett‘If 1,! ' 1 Festsetzung der Getreidezöllc, die Nor-
Besondcrcn verbre/tô ? !f ô f!" ' chen Fortbildungsschulen. Im
Verhältnisse fm-ffir* 6 Redner über die bestehenden Verkehrs¬
netzes näher ble> Ausdehnung des Etsenbahn-
ivcndiak-tt de« »ff '->»^ " 5 Wolfs ging sodann ans die ^ 1°

^ÄtrÄeSs * vs &
t >mn Minister seinerzeit 200 000 M z„ der vroiektiorton o »,

ZM £ ää mSä:unft rEfff *aüeui- eine Einnahme von 10 000 M. einbringe'
Ätate & 5ÄST« Fö?i0-I.i^ en  Lotterie -Einnahmestelle Ix-»>ee»» ®Iml begunltlgt waren dagegen seine Slllriite
Herr" JrFttzu, inist er" in iS ?* 8? ? » inau {« ln "er erbetenen Audienz erklärte ei- se,
nir Blebrlck? ' mebbe? f Amtsgerichteir mit Einzelrichtern' speziell

lcgung der Königlichen Unteroffizierschule von Äfr in ^

Programm, das clbe bezweckt, wie bereit«
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Sv . rsdadener Tagblarr ( Avenv -AuSgave - . Berlag : « angaafte » 7.

! aBtetlSSe « AsÄ ö-e«E er  einzelnen „Häupter" per
SSr «V ?r großen Geschäft, wen» sie plötzlich
« . „ f ^ '' em sachverständigen Inquisitor
iSl ? " ' ta " n man  sich iwrstelle». Wenn dicser
Ka nöck,t-rÄ °f '^ i°"e-- von dem Geschäft bekommenhat, macht er sich daran , es zu verbessern Nach der 2iit8-
cü IM 1* *" Aktors " besteht"die grZe LLgf

O ö’f,  finem sachverständigen begegnet, darin , die
J2 * ®» lehren, wie sie geeignete Reklame zu machen
ff n , mancher braucht einen Raum von zwei Zoll zur
Reklame, wo er eine Seite brauchen sollte. Ein anderer
"ZchEf t sein Kapital für Reklame ohne Erfolg . Der
hf« ? ^ewirktost auch eine ungeheure Verminderung
?Äs ? erso" als . Em riesiges englisches Manufakturgc-
ich°/,ihat aufseinen Antrieb allein in seinen tragen- und
A^ chisaLteilungendie Summe von 4(X)000M . im Jahre

Der Hochzcitsteppich. Die Kinnen sind grobe
Msner unb Weber, und ein finnisches Mädchen erlangt
Iva/hm ft,re "Hcrratsbcrechtigung " durch eine ebenso
frische wie romantische Sitte . Jedes Mädchen webt

öe" ^ mncf> für den großen Tag ihres
Gebens, er kann aus Wolle ober aus Seide sein, und er
lst mehr oder iveniger kunstvoll. Ein Muster weist z B
die Gestalten eines Mannes und einer Frau ans ' die

^n symbolischem Altar getrennt sind,
-̂ erschiedene häusliche Sinnbilder , wie ein -«rund ein
S eine Ente bilden den Rand . Erst wenn ein

solch ein Stück selbst weben kann, wird sie als
tüchtig genug betrachtet, die Pflichten einer Frau zu über-
«ehm°n. Am Hochzeitstage bildet dieses Gewebe den
wenn °g'e üf und der Bräutigam niederknien,wenn sie ehelich verbunden werden.

*». November l »oa . Seite «.

^ößter '' »Örucktf .ffb/iche Höllenmaschine wurde mitdies-,,,- entfernt. Die Untersuchung ergab, daß
und Papier" gefüllt wa?"" ^ ttttö Rur m4t  etwas Pulver
« ; der Firma Rudolf in Heide n-

Mr « e fUM ' i ' zgzr " '

Nachrichten.
»onttnenial . Telegraphen -Komp - a « ,,

Sport.

Gerichtsfaal.
d . Wiesbaden, 9. November. (Strafkammer!

üjr : Herr Landgerichtsdirektor de Niem-
D |fef ß 1f err Äöm| r- Staatsanwaltschaft : Herr Assessorer . — Itzt Wege des sogenannten objektiven
Verfahrens wird eine größere Anzahl unzüchtiger Bilder
Ml ^ nZmt , die einem Kellner abgenommen wurden,
?m« rrf Crt <^n fS 5™ £tncr  Schwindelei verhaftete. — Der
^? ac L^ eatt  d - von Eisenbach  bei Cambcrg und
bezw Untef -bi^ " '" 'iunöe haben sich wegen Diebstahls,vezw Unterschlagung zu verantworten . Sie besaßen bei
Eisenbache-iue Muhle , die sie im Jahre 1902 an ein älte-
taÄ #iei11'J®fr ra  Zitz mann, verkauften,' die Müllers-
leute blieben in ihrem gewesenen Eigentum und waren
dff aeipfuchtet, dem 45  Jahre alten Fräulein Z. lebens¬
längliche Pension zu gewähren. Der Müller batte am
h‘ <?lf 1f Ö£r. 19°2 den Osfenbarungseid geleistet, am

Februar d. I . war die neue Besitzerin der Mühle
eden so weit. Auch sic leistete den Osfenbarungseid, der
eine Anklage wegen wissentlichen Meineids nach sich zoa.
Denn sie soll bei Leistung des Eides verschwiegen haben,
daß sie in einem geheimen Kistchcn noch einen ^»undert-
martschein und etwa 70 M. in Gold und Silber hatte
Dieser . Hundertmarkschein machte der Müllerin
Kunrgunöe zu schaffen. Sie will der Meinung gci« scn
se'A , das Fraulern stelle ihrem Mann nach, sie trinke

.und andere Liköre, esse Schokolade und andere
Zügigkeiten und es sei deshalb Berstellung, wenn sie
trotzdem um Geld jammere. Da mußte sie aus den Grund
gehen. Als das alte Fräulein eines Tages ansgegangen
war , nahm sich die Müllerin eine Bekannte mit und
revidierte rn den Zimmern ihrer Pensionärin und Haus¬
wirtin . Dabei stöberte sie denn auch die 170 M . auf und
«ertailschte den echten blauen Schein mit einer „Blüte"
Als die Bestohlene später sich darüber wunderte, daß ihr
schöner blauer Schein auf der einen Seite plötzlich die
Farbe verloren hatte, gab Frau Kunigunde ohne wei-
ierê . zu, daß sie den Hundertmarkschein genommen habe
und daß rbr Mann ihn bereits ausgegeben hätte. Aber
sie sei unschuldig, sie habe mir einen Scherz machen wollen
rcr A e ?? fielle des echten die Blüte legte. „Der heiligen
Elisabeth ist es gerade so gegangen", tröstete eine Freun¬
din und Frau Kunigunde erhob die Heilige zu ihrer
Schutzpatronin Das Gericht konnte sich jedoch nicht von
der Unschuld der Mullerrn überzeugen, im Gegenteil es
verurteilte sie wegen Diebstahls zu 4 Wochen Gefängnis.
Ihr Mann wurde freigcsprochen.

Mannheim, 8. November. Fm Prozesse- aeaen die Dii-ek
l" Ä 8 geratenen Aktienpesellschasf für chemische

Zfustr -e wmüe Bi'hm zu 2 Jahren 3 Monaten Gefüngnfs uM
Geldstrafe, Henninqer zu 9 Monaten Geiänanis und

wahrend Holland und Kohlstock freiaesvrocken
Mg? r°echn «* Xbe" Ctie“ erftere" It'iri öie  Untersuchungshaftvoll

* Berlin , 9. November. Der 40 Kilometer-Wettlauf der
S:eiInefinicrnel ii1»mf 6Ur •"0" Paris stattfand, endete unter 4000-vmueymern mit dem Siege von Härtet der die Strebe »„
^Stunden 58 Min . zurücklegte. - Auf der Parger Prknzenpâ k
über w Cw ate tCr" « ie  Modistinnen eine Wettlauf-Meisterschasrüber 300l Meter aus . Siegerin wurde Mademoiselle Jrcne
Arrbonn, , die die 300 Meter in 43 Sekunden durcheilte Sie er¬
hielt ein Üuxus-Fahrrad , sowie 200 Frank . 400 Modistinnen

Start erschienen - Bei dem Radrennen auf der
infö smrio f6 r,n ßen,flmi  P ' ard das Hauptfahrin vor Mathicn

Fahrzeugs zu oerans.aMn . ‘W,fe nDIWeßi(* e und schwedisch¬

sta kt°7 d°i"e' Reki7rfna °Lr "L "i^ °'°f °"f "widet aus Kap.
Hebung in Da m̂ara  inf f ionie unternahm infolge der Er-

«Ä ' & rVÄiF ' -S: « .»“ . . ..in Port Arthur lor ii-ff Beüiwmungen über die
Abgaben  haben n^,tr»fm§ . «̂ L-« « l̂angenden Tonnen,
Mg»bensatz zNalgf .̂ MIischf LLfs '""' «"ölffach höheren

Depeschenbureau Herol ».
,^ . .̂ ie», 9. Noveniber. In der gestrigen Sitzung der

Frauen -Kvnferenz der sozialöemv-
Lie ^ e Par c. on welcher über 30 Organisationen ans... f ^0 t̂eleßtertc «alls öer Provinz , sowie meürei-e

aste ans dem Ausland tcilnahmen, wurde eine Reso¬
lution beschlossen, die Regierung sei ausznsoröern die

öes Achlstnnden-Arbeitstages für Frauen ans
EtoS l« T  S --N-- fei ir äS » i!Konsumvereinen vorzunehmen, damit die Bestrebunaen
Etsäia ^ tlick? !« mbs "°iitischen Organisationen die
wirtschaftliche Befreiung des Proletariats unterstütze.

London, 9. November. Die Blätter erörtern
" dkrtikeln die Ernennung einer Kommission, welche

beauftragt^ ist, rm Kriegs-Departement Reformen einzu-
snhrLn. ^ amtliche Blätter , ministerielle wie liberale

-̂ Kriegsministcr Förster müsse Ordnung in
tie militarlschcn Angelegenheiten bringen , da diese vor
Brodricks vernachlässigt seien. » ' ' ^ an-fe vor

Madrid , 9. November. Gestern abend fand eine arobe
An-Abl .Eundgebnng  statt , bei welcher eine große

Verhnftungen vorgenommen wurden . — ' Das
ĝ Devmi ^ emeindewahlen ist folgendes: Konservative
- Deputiert , Liberale 7, Demokraten 3, Anhänger
toSZttSV ' Unabhä «sig- 1, Sozialisten V « S

Kleine Chronik.

NermischLes.
C. K . Scr „Geschäftsdoktor " . Das „Magazine os

Commerce" berichtet ausführlich über den neuen Bern
ansA"? ^ f f f k4ors ",̂ desien Mitglieder sich in England

usgezerchnet stehen. L>o wie es der Lebenszweck eines
Arztes ist, kranke Leute zu heilen, so ist der Beruf dieses
„Experten , schlecht gehende Geschäfte wieder in die Höbe
«n bringen Wenn jemand merkt, daß sein Geschäft nicht
so flott geht, wie es sollte, oder daß, obgleich der Umsatz
^Durchschnitt gut ist, das Geschäft nicht genügend L
wrrft. so ruft er den „Geschäftsdoktor". Der Herr tritt
^ .^^ .̂ eschast ein und übernimmt die Oberkontrolle über

' ! 3um  Fakturenschreibtisch,
x 6t | ls,3Um  Dach , und er befiehlt jedem, vom

-adeniungen bis zum Geschäftsführer und auch zum

In der Nacht zum Sonntag wurde in der Borbecker-
straße rn Essen (Ruhr ) der Kutscher August Berger von
einem 17jährigen Dachüeckergesellen nannens Thürken
f r £4' ®£r  dtörder floh auf die Dächer der in
der Borbeckerstraßegelegenen Häuser und mutzte von der
alarmierten Feuerwehr heruntergeholt werden. Berger
hatte Thürken und zwei Mitschuldige wegen eines an
ihm begangenen schweren Diebstahls, weswegen einer der
beiden Genossen Thürkens zu 7 Monaten Gefängnis ver-

worden war , angezeigt. Die beiden Genoffen
Thürkens wurden ebenfalls verhaftet. Die Untersuchung
muh ergeben, ob ein Komplott vorliegt . Dem Ermordeten
wurde durch 16 Stiche, bei denen das Messer durchgezogcn
wurde, die ganze Brust zerfleischt.
_ .. Wegen Unterschlagung bedeutender
städtischer Gelder  wurde Stadtrentmetster Schul,
Behörde £ ldverhaftct.  Derselbe stellte sich selbst der
■a. Der in Mörfelden angestellte Stations -Aufseher
Konrad Karl ist wegen Schwindeleien  flüchtia ae-

Er hatte durch Fälschung des Datums auf
Rückfahrkarten, die er dann wieder verkaufte, etwa 890Munterschlagen.

Ein Ojähriger Knabe hatte im Bahnhofe der N ü r n -
orr r r Vorstadt Mögeldorf das Papier , mit dem eine
Abortsröhre sich verstopft hatte, angezündet. Die Folge
war eine Explosion der Grubengase.  Der
lenabe wurde an die Türe des Aborts geschleudert und
erlitt Brandwunden an Hand und Gesicht.

In einem armen Dörfern der Eifel  feierte der
betagte Volksschullehrer sein Mjähriges Dienstjubiläum
Die Gemeinde brachte dem verdienten Erzieher der
Zügenö einen Fackclzug, und als das ganze Dorf vor
dem fLchulhause versammelt war , hielt der Bürgermeister
°4ue Rede, die mit dem Rufe schloß: „Unser verehrter
der Gefe°erte.̂ ^ ^ „Wovon ?" antwortete prompt

Der 46jährige verheiratete städtische Polizeiwacht-
merster Karl Movg in Nürnberg,  gegen den eine
Diszrplinaruntersuchung wegen sittlicher Ve-rfehluna ein-
geleitet war , hat sich in seiner Wohnung erschossen

Es scheint noch nicht Winter werden zu wollen, deim
rn Pommern und Schlesien sind noch Kibitze  gesehen
worden. In Pommern stießen Arbeiter beim Bervcrfen

,/2 “' 81,6 nM’

Der an der Universität W ü r z v n r g studierende
oniiä . weck. Peter Schwarzfischcr von Regensburg wurde
wegen Teilnahme an einem Zweikampf  z»

! einer mehrmonatigen Festungshaft verurteilt . Auf ein
^ StS ^ cTläfcn mtTbC  iÖm WC  ' &äIfte öer  suerkanntcn

Gegen den Schweizer Greuling , der beschuldigt ist,
die rumänische Schauspielerin Popesco ermordet zu
haben, ist auf Veranlassung des Staatsanwalts in
Thenon (Departement ^ avoie» die Untersuchung wegen
M o r d e s erngelertet, der dort an einer Frau beaana-'n
worden ist. Es heißt, man habe bei Greuling kostbare
Taschentücher mit den Initialen der Ermordeten ae-funden. ”
. . f e? - Huk ke bet Gent trug sich ein
schreckliche » Unglück  zu . Beim Reinigen eines
noch heißen Ofens mit einem mit Terpentin getränkten
Tuche fing dieses Feuer , das sich auf die Kleide: der
Frau und ewes zusehenden Kindes übertrug . Das Kind
l,t  ff ' ^ Mutter liegt hoffnungslos darnieder.
- r " - 40 r m o nt Ferrand  entstand in der Kathe¬
drale wahrend einer Trauung eine Panik.  Man be¬
merkte nämlich in der Kirche ein Gefäß mit einer brcnncn-

lick. Köln a.  Rh .. 9. November. In der veraanoenen
f®m öer  Puststratze zwischen einer Anzahl Burschen zu einer

hd . Berlin , 9. November. Zwei schwere  A IIt n -
^ 0 ^a ^ c,  die sich bei Gelegenheit de8 Berarennp^K
von Gaillon ereigneten lind die drei "Meiischenovfer
werden der „Welt am Montag" and Paris gemeldet Bei dem
anfdefDanjvu,  der eine Bcrsuchsfahrins der Berastrecke unternahm, mit seinem Fahrzeuge in einen

Straßengraben . Bewußtlos wurde er aufgehoben und ver-
ßhied eine Stunde später an seinen Verletzungen SK»
^wenfi ^ sAn""̂ tsichtcren Verwundungen davon. — Der
?Ee Unfall betra, ein Dampf-Automobil, auf dem 5 Auge,lictlte des bekannten Konitruktciirs Seravllct -u dein a,Ain„n
R°nne» sich begaben. Bei Bo.mieres rfnwe der Wagen L
Nchmen einer Knrve gegen einen Baum, wodurch das FaLr-
» uu'Mug und die Insassen herauSgeschleudert wurden. Der
Mechaniker lambcrt war sofort tot, ein weiterer Meckiantker
l-tzung-n ^ - onttug ^ ^ °" ' eirt 6ritter 8efäfn‘li* e B -r-

B rieg ôcrutteUte ^dif "dortige^S r̂afkammef den^ÄjErigen
telner Bannicrt aus Thomaskirch wegen SittlichkeitSverÄeî en
2 b®t $ZT ^ Z men me " m 5 3â en Zuchthaus

«ä ffttfatg ssytfstxnttas

Nollrswirtschastliches.
Geldmarkt.

Börse. 9. Noveniber, mittags 12 »/, Ubr Kredli.'
Mkt.en 211.30, Diskonto-Komma,ldii 195, Staatsbahn 14330
Lombarden 17.90, Laurahütte 237.50, Bochum-? 186,
kirchener 206.80., Harpener 201.80. Tendenz: still '

Wiener Bör .c. 9. November. Osterr. Kredit-Aktien 673 50
Te»d« ,zfsE " °" ^°"'barb-» 90, Marknoteir 117.28'

Geschäftliche».

Kupferberjj Solck
zeidmef sich durch erst«
klassige Qualitdf, uorzüg»
liehen Serdimncfe, durch seine
leichte Hrt und grosse Be¬
kömmlichkeit ans, und gilt —
deshalb unter Kennern
ohne weiteres als der 1
beste deutsche  Sekt. Onr

s

Die Atkend Ansgahe nmfaßt 16  Kertr«
und i Sonderbeilage für die Stadt-Anflage.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Lerantwortiicher Redakteur für Palitik und iseuilleton: 2S Schulte vom SHritw

tut dcu ubr,aeu redaktionellenTeil : C. RoNi - rdt : ftir die AnzLn S®A, „ . m Rekiamcn : H. Dornaui : iämnich in Wiesbaden ' 8 """
Druck und Beriag der L. Schcllcubergichen HosiBuchdruckerei in Wlribaden.
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Nach dem öffentlichen Börsen - Kurnblatt der Mnlclerknnimor * u Frankfurt a . ML.

1 Pfd . Btorllng = A 90 .40; 1 Frone , I Lire , I Pooot*, 1 Lol = A  0 .80; 1 Oiterr « 1. 0 = 4 1; 1 fl. ». Whr *. - - A  1 .70; 1 Oitorr .-ungir . Krön « --- 0.86; I fl. holl . A  1 .70; 1 ikond Krönt --- A  1 .95; 1 alter Gold-Bubel - - A »90,
\ Rubel , alter Kredit -Rubel --- A  2 .10; 1 Peeo sw A  4 } 1 Dollar =s A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Wbrg . = A 19 ; 1 Mk.-Bko. =a A  1 .60; 100 fl. österr . Konv.-Mttnse -s 106 fl.-Whrg . — Reichebank - Dieeonte t

ZL Pr .-Obl. v. Transp .- Ä.
8‘/i Bg.-Al. E.-B. L.C. .4 99.30

0 4. Br.Ld.E.B.G.E.2. » 100.60
8V. do. Em. I (abg.) » I 96.50
47' Homb. E. B. e. f
4. PfSlz.Bx. Mx.Nd. M,|102.80

,0 3•/, do. (convert.) » I 99.40
r *7« Allg. D. Kleinb. Jk -

47. do. Ser. VIII » —
10 do. » IX » —

4. do. » —
4. do. Ser. IV-Vl *

.. 4 do. » VII
0 4. Dass. Strassenb. » —

4. D. E.B.G.Frkf.8.1» 99.25
47. do. Ser. II » 102.75
8V. 8. E. B. Q. Darniet .» 95.50

0 *• B8hm.Nb.«tf. i.G. A
4. » Wstb.stf.1.8.ö.fl 101.

C 4. do. in Gold M
4. do. von 95 Kr 101.
4. Elisabethb.sk i.G. M,

IO 4. do. (kleine) » 98.70
4. do. stf. in Gold » 101.80
4. do. » (kleine) » 10180
5. Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl —

0 f* do. y, 87 i. Silb. » 102.20
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » —

Gal.K.L.B.stf.i.S. » 100.80
ö 4. Gr.-Köfl. v. 1902 Kr 10 >.3C

1 . Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl 1O0„50
0 4- - do. v.89 . i. G. M —-

do. v.91 » i.G. » —
0 4 . . Lb.G.-J .stpfl. i.8.ö.fl 93.50

4. . do. stfr. i. Silb. » 100.60
Mähr.Grb. v. 95 Kr. 100.80

0 4 .' . Oest.Lokh.stf.i.G. A —
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74» 106.70

o ö. . do. Lit.Aatf.i.S.ö.fl 106.70
o 5- - da » B. » »
0 b.-  - do. 8b.(L)sf.i.G.^ 1107.
0 4 . . do. » 93.90
n b- • do. Fr. 66.20
0 3 . . do. v. 71 66.20

6. . » IT.S.73/74sf.i.G.^ 111.80
o B- - » Br.R.72sf.i.G. R. 107.
0 4 . . » 8t.R.83sf. i.G. A 101.70

3. . do. 1-8 E. sf.LG. Fr. 92.
3. . do. v. 85 stf. !. G. » 90.10
3. . do. 9 Em. sf.i.G. » -

r o’ ‘ do. (Eg.N.)sf.i.G. » 90.60
c 3 . . do. v. 95 stf. i. G. A 85.10

do. 200er sf. i. G. » -
o 5. . Prag-Dux. sf. i. G. » 105.ß a . do. v.96stfr.i.G. » 84.

3. . R.Ged.Eh.stf.i.G. » 77.308. . do. v. 91 stf. i. G. » 75.25 'a . do. v. 97 stf. i. G. » 75.254. . Rudolfb. sti. i. S. ö. fl. 100.90 '4. . » Salzkg.stf.i.G. A 102.10
) 4. . do. 400er. tf. i. G. » 102.10Öl. Ung. Gal. sf. i.S. ö. fl. 109.20

2,*- Ital . stg. 2500er Le 72.75
2,«- do. 600er 72
4 . Ital . Mittelmeer » - l\4. . do. 600or »
2* . Liv. C., D. u. D./2 » 73.75 5
4. . Sardin. Sek. » 102.10 ]
4. . do. (500er) » 102.40
4. . Blcilian. v. 89 Gr. » —
4. . do. kleine » - f4. . do. 91 Gr. » 103.60 44. . do. kleine » 103.60 {2,«. Süd.-Ital. A.-H. » 71.80 j4. . Tosoan. Central » 114.60 45. . Westsizilian.v. 79 Fr. 107.40 i
b. do. »o« 80 Le 1106.60 f
47. Iwang. Dombr. A 3

- 4. . Kosl.W.v.89sf.g. » - -
4. . Kursk. Kiew.E. ß. » _ i
4. . Moskau Smolenzk » -  8
4. . » Wind.Rb.v.97 . 98.75 4
4. . do. *. 98 stfr. » 98.75 8
4. . Moek.W.*.95sf.g. » _ £
4. . Russ. Sdo. v. 97 «f. » _ i
4. . do. v. 98 stfr. » 98.80 34. . Ruse.Sfldw. (gar.) »
4. . Kyäsan Koslow » 98.90 34. . » Uralsk * 4
4. . d<*. v. 97 stfr. » 98 70 44. . do. v. 98 » » 9«70 44. . Wladikawk. gar. » ' 4
4. . do von 95 » 3
4. . do. » 97 » 98.80 44. . do. - 98 99.60 4
5. AnakE.-B.-0. LG. M\ 103.33 f6. . * * Ser. II » 102.50 15. . » » 408er » [02.50 J3. . P.E.-B.V.86 2000r » 72.70 *
3. . do. 400er » 72.70 *
4'/. do. »on 891 Rg. » 96.60 ?
4V. do. v. 89 400er » 96.60 4— do. v.89IIRgs . » 49.96 ”
a . Saionik-Mon. LG. » 63.10 Z3 do. 40-1e» » ! — 4
ze. Bodsnkrsdit -Pfandbr . i
4. . Bay V.-il.Müiioii. A 101.70 «
37. » » » ^ 98. -0 3
4. . » BC. VB.Nrnb. » 101. 6
4. . » » • » » 101.90 4
37« » » » » » 98.60 3
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 102.50 5
37. » » » » » 90.10 ß
37» 9. Gr.-Cr. III u-IV » 101.50 4
3V. do. Ser. V » ' 97.50
4. do. VI » 100.10 4
4. . do. IX » M02.50 4
3'/. do. VUI » 97.70 5«
4. . D.Gr.-Soh.B.ßerl . » — 0<
37« » » » » » — g>
4. . » Hyp.-B. BerL » 101.30 3-
3V. » » » » 98. 5<
4. . Sie. B. m. C.-.C.-0 » 101. 4
3V, 1Ulfl. Com.-ObL » 1(30, 5*

U Staatspapiere.
SV« D. R.-Anl. (abg.) A«V, » » - »
3. » » - »
87. Pr. o. St.-A. (abg.) »ff1/* » » » - »
8. » » » —- »
*. Bad. St.-A. »
87. » » (abg.) ».fl.
87. » » » A
4. Bayr. Abl.-R. s. fl.
87. » E.B.U.A.A.J»
a . » E. B. Anl. »
87. Hamb. St.-Rente »
87« » St.-Anl. »
9- » » »
4. Gr. Hees. St.-R. »
4. . » » Anl.(v.99)»
87* » » » »
a . » » » P
a . Söchsische Rente »
4 . Württ . A. n
87. » » (abg.) »
37. » » a
8. . . .

9 Franz. Rente Fr,
h4- Ur.K.ß .A.stfr.v.90»
i V« » Anl. v. 87 »
17« » » » » (kl.)»
8. . Holl. A. v. 1896h. fl.
4. . Ital. Rente i. G. Le
4. . * » ult. »
4. . * » 1000t »
4. . » » kleine »
2.«. » » »
4. Norw. A. v 92 A
87. » » »
8. . » » »
4. . Oest. Goldrenteö. fl.
4. . » E.B.c.E.G.8tfr.»
57« » St. O. (F.J .) S. »5. . * (abg.G.C.L.) »
8. . » Lokalbahn Kr.
47. » Silb.-Rt. .Tan,ö.fl.
47. » » » April » 1
47. » Pap. » Febr. »
47. » » » Mai »
47- Portug. St.-Anl. A
47, » Tab.- » »
a. » ttuss. Sch. £
6. . Rum. (alt)v.81-88A
5. . » » 92 »
5. . » »93 »
5. . » Schatzauw. »
4. » von 90 »
L . » * 91 »
L . » » 94 »
4. . * * 96 *
4, . » » 98 »
4. Ruse. Cons. v. 80 »
4. . » Gold-A.?.89*
4, . » » II v.90»
4. . »8t.-R.v.94aKRbl.
37. 8ohw.0 .v.80(abg.LA
8V. » » »86 »
3V. » » »90 »
8. . » » »
4. . Scrb. amort. v. 95 »
1. . 8pan.v.82(abg.)Pes.
8V, Türk.-Egyp.-Trb. £
5. . » Zoll-Ö.v.86 Fr.
B. . » Fund. v. 88 A4
4. . » priv.stfr.*.90»
4- . » cons. » »
L . » ccnv.LIkB.Fr.j
L . » » C. »
L . » » D. *.
4. . Ung. Gold-R. A
4 . » » (kl.) » IJ
a . » Eis. Thor »
4. . » St.(Kr.JRt.Kr.
47. »E .B.v.89stf.G.A4
47.
47,1

» * Silber ö. fl.
» Inv.-A-v.88A4

102.20
91.

101.90
102.
91.

104.90
99.PC

1' '('.20
103.8'
100.75

100.30
s '̂.ao

102.
105.20
100.
89.10
89.

100.70
100.70
90.40

39.70
44.

95.

102.40

82.90

101.20
101.20

100.

87.
87.

99.

7: .c0

99.20

62.

0 37. Amsterdam h. fl.
C 47* Buk. v.84 (coov.) A4
u 47. do. >88  j > »
0 47« do. » 95 » »

47. do. » 98 » »
4. . Christiania v. 94 »

0 87. Kopenhagenv. 86 »
0 4. . Lissabon »
0 a *. Neapel st. gar. Lei

8,. do. (kleine) »
4. . Rom(i.Gold) gr. I »
4. . do. II/VIII » {
4 . Stockholm v. 80 A4

1 \  - Wien (Gold) »
5. . do. (Papier) fl. fl.
4. . do. von 98 Kr.
6. . 8kBuen.-Air.92 Pes.l
47. da £\

5. .
47*
6. .
5V.
5. .
4V»
4. .
8■/»
6. .
6. .
6. .
8. .

Arg.i.G.-A,*.87Pe».i —
» » *.88 A  8 ".

Chin. St.-A. v. 95 £  103.3
» » A —
» » *. 96 .£ 100.
» * t . 98 » 91.61

Egypt. unifio. A. Fr. 106.
» privil. » » 102.

Mex. inn. I-IV Pe». 42.41
»äus.v.993tf.408£ 102.
» » 2040r » I —
» oon» Pea. 26.70

Zf . Provinz - u . Städte - Anl.
». .
3'/.
8*/.
37.
8. .
3' /'
B1/«
ß‘/>
81/.
8'/.
87-
B7«
87>
8*/,
B‘/i
8V.
L .
4. .
8. .
IV.
1 .
8' ,.
BV.
BV.
t .

Rheinpr.XX,XX] Ai 103.
do. X. X1I-XVI » 99.80
do. XIX » ' 100.
do. XVIII
do. IX.XIn .XIV.

Prov. Posen .
Frkf .a.M.L,Nu.Q» i
do. Lit. R (abg.) » I
do.
do.
do.
do.
do.

8v . 86
Tv .91
ü e.93
V t . 96
W

do. 8tr.-B. v.99
do. t.  Bockenh.

Berlin ton 86'92
Bingen von 1900
do. von 1901
do. von 95
do. von 98

Darmstadt von 91
do. von 88 u. 9t ;
do. von 79 u. 81 j
do. von 97

Erlangen v. 1900 ,

.90
39.
99.70
99.10
99.40

99.40
99.40
99.40

•V»
8V»

8V.
4
4 .
4 .
4 .
4 .
»V.
SV.
4 .
a >
a .
a .
a .
SV.
4 .
SV.
4 >
4 -
8V.
4 .
4 .
4
4 ,
SV.
SV.
«V.
SV.
4
4
SV.
SV.
SV.
4

8V.'

«V.
4 •
4 •
SV,
SV.
SV.
SV.
«V.
SV.
SV.
«V.
4 .
4 .

Giasien von 90 A4
do. » 93 »
da. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
Homburg v.d. H. »
do. von 99 »

Kaiserei. v. 91 »
do. von 39 »
do. • 97 »

Karlsruhe V. 1900 »
do. von 86 •
do. » 89 •
do. » 96 »
do. * 97 •

Kassel (abg.) •
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) •
Ludwigsh. v. 1900»
do. von 90 u. 92 *
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainsv. 91 »
do. » 99 »
da » 1900 »
do. » 78 n. US»
da » 86 n. 88 »
do. (abg.) J . •
do. von 94 »

. Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
da » 88 •
da » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 88 »

Wiesbadenv>1900»
» » 1901»

do. (abg.) »do. von 87 »
da » 91 (abg.)»
da » 96 »
da » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würtburg v. 99 »

99.40

102.50
101.

99.

102.30
93.20
93.20
91.40
91.50
98.60

102.70
102.50

105.

24 26

98.SC

9H.20
104.50
103.80

QU
10(h6C

102.30
99.60
99.60
99.60
99.60
99.60
99.60

103.

96.50
80. 0

101.70

5
16
12
10
20

0
137.
5

10
0
0
8
0
0
3
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
i
0
5

17
8
5

12"
4
8
0
5
67

11
4".
8

18
0
3
0
r,
0
rV»
0
0
5
7
0

15

8
16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

443.
443.

283.
176.
239.
,334.5
105.

"I

67
4
9

9
7

Ch.B. An.u. 8.X
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.O.u.81.8. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst »
do. MUhih. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.V.

EI.Aec.Berlin »
» Anl. Köln »
* Cont.Nrnb. *
» Ges. Allg. »
» Helio.Köin»
» Lahmejer »
» Liebt u.Kr. »
» Schuckert *
» Siem.n. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr,

FIlzfabr.FuldaAlOO.

176.

77.

96.
112.
115.

Gas Franks. » |172.
Gelsk. Gussst. »
GnmV.BrI.Ff.»
KalkRh.W. » 118.

1 Kupfw.Heddh.» I 95.

127;
4*.',
6

18

5
7
0

15

Leders.N.8p,
Löhnb.-Mühle» ; 91.
Masch.A.IIilp. *
do. Klein » gy.

Mseh.Bielef.D. » ‘291.
» Fab.u.Schl. » I70.i
» Gsm.Deutz » vf,jj
» G.Hemmer » J* _1
» Karlsruher » 229.

»Schp .Frth. » ■
» Witten.8t. *

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. » ;
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. A
» Nordd. Jute »
» Westd. » » j

Tk.Tb.Rg.abg.jfl
Verl.Deutschest ir0»Richter » ilc --
» Kölner » I ~

157.
124.

91.
112.8
276.
69.

81.

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »
» Ver, Dresd. » 247.

Dit,
Vn*l, lZ.
7

102.30 !25
102.30 16
101. j12

10
13
10
10
17
47;
0
7
2

12

6" .

Bergwerks -Aktien.

Divld.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67« 5« Dsche. Rb. A4 152.25
87. 87. Frankf. Bk. » i192.
5 5 Badische» R. 120. 0
0 4 B. f. ind. U. A4 73.80
2 37- Berliner Bk. » 94.25
0 4 Brest. D.-Bk. » 112. 10
4 6 Drmst. Bk. s. fl..141.30

ll 11 Dtsche. Bk. A4 -
17. 4 » Eff. u. W. R,|105.50

> 3 4 » Gen.-Bk. A4 100.50
6 6 * Ver.-Bk. » 127.
8 8'/. Disk.-Ges. » 195.10
4 6 Dresd. Bk. » 151.30
67- 5 » Bankver. » 98.50
9 9 Frkf. il .-Bk. » 202.20
7'/. 77. » Hvp.C.-V. » 147.8;i
57 57- Mitteid. C.B. » 116.76

47,„ 4 Oest.-U. B. Kr. 116.20
57- 4 Pfälz. Bk. A4 107.70
9 9 » Ilyp.-Bk. » 190.50
7 9 Pr. B.-C.-B. R. 145.80
67- 7 Wien. B.V.ö. fl. 12 .90
5 47. Wrtt. N.-B. sfl. 110.
7 7 »Ver .-Bk. » 151.50

Dlvid,
Votl . L.
13 >15
47»!
4 3

15
0

13
7

127«
9
9
8
14
77s
77-

13
6
57:
6
6
6
5
67,
8
6
4
8

15

13

Industrie -Aktien
AL(50,7»E.) Fr .l —
B.Zckt. Wb. fl. 8 .
S.lbl.(407»E)At —
do. 3000r » ;108.30

Bleist.FabJf . » \ 244.
Brau-V.S.-T. » j —
» Binding » ;245.
»Duisburg » J122.
» Eiche Kiel » 1183.
* Hon. Frkf. » 172.50
» » Pr.Akt. » 175.50
» Kempff » 139.
» MainzA.B. » 298.
»I ’arkbr . » 114.50
» Sonne, 8p. » 119.
» Stern, Ohr. » 237. 0
» Storch, 8p. » 104.20
» Tivoli,Stg. » 97.20
»Vereinigte » 103.9(1
» We rger,W.» 107.90
» Nic.,Hofbr.» ! —
»Nürnberg » —
» Pforzheim » 108.30
»WormsOe.» 122.5.0

Cem.Ileidelb.» 112.50
»F . Karlst » 89.60
»Lothr-Metz» !12C.50

5
18
14
10

;Bud. Eisenw, » 113.
Conc. Bergb. » 347.
Eschweiler » ,£59.f
Gelsenkircbsn» 207.8
Harpener » 2C1.6

10 Hibernia - 20 .5
*0 Kaliw.Asohsl. » 167.5

Laurahütte R. 237 6iJl/ Wosterog.Al.M 243i
4 /» do. Pr.-A. » jior,.
0 Kön. Marienh. » j _
5 iMassen » _
0 Obschl. Eiseni. » 105.5

127v Riebeek-Mont.» ( _
7 Oestr.Alp.M.ö.fl.1 „3

:Dux-Bdb abg. * I £_
57- Gz2KS.EB.n S.» _

«.
4.
4.
«Vs
BVs
4. .
4 . .
4. .
4 .
4 .
4 .
SV.
3V.
4 .
4 .
4 .
4 .
S'/s
8V.
«V.
4. .
4 .
4. .
SV.
8V.
4 .
4 .
SV,
4 .
4. .
SV.
3*/»
87.
«V.
SV.
L .
4. .
87,
4 .
4. .
8' /,
SV.
5. .

Fr. H.-B. 8. XIV JH
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. xin »
do. XV »

?r . H.-C.-V. («bg.) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. 8er. 31 u. 84 »
do. S.86.36u.88 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. 8.28,80,32,83»
do. 8or. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-200 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) *do. 46-190 *
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.B.II »
do. Ser. VI. »
do.S.YTlunk.1906*
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Sor. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldab. LikQ . »
do. R. »
do. J . *
do. F. G. ELK.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfäli . Hyp.-Bk. »

100.90
101.90
101.90
97.50
97.50

105.20
100.10
101.20
101.40
100.10
101.80
| 97.50
! 97.50
’ 99.40

09.40
100.10
100.80
96.25
95.75
97.

10 r,.60
100.7
102.
97.
07.

100.
100.2

97.
102.

91.

Dir
Verl.
6V,
9
6

67.
4
0
7
3
5"
6
6

’h.  AktvonT ransp .- Ans f
67«
S>.
67.
IV«
67«
4V.
0
7

5
4V,
0

Braunsoh.Lds.Ät ] _
Ludw.-Bexb.a. fl. 221.50
Lübeck-Biich.At 164.
Marienb.MlawJt. j _J

Nordb. 180.
Allg.D. Kib. A  40.
» Lok.-Str. » i149.50

Cast. Str.-B. » ! 82.50
Südd. Eis.-G. » (123.80
Hamb.-Am.-P.» i108.
Nordd.Lloyd * j105.20
do ult. » |

6
57,
57a

UV:
117s
6V«
67.
0
47«
5V*
*/«

4V«>
5 !5 !

6
5
6V«

S‘Vo¬
ll
67.
67;
0
4*U
5V«

*<«
41/»i
5
5

V.Ar.n.Cs.P. ö.fl. 119.
do.Sk-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buscbtebr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.SkB. Fr.
» 8h.(Lmb.) » 18.
» Nur.Lt.A Ö.A.
do. Lit. B >

Raab.Oed.Eb.» 29
Rchb.-Pb.C-M»
Stulilw.R.Grs. >
Ung.-Galiz.I >

6s»
47;
4
0

6';«
41/»
4
0

3
7
6
1
5

S'/s

6
17»
5

SV,

Gotthard Fr.
Jnr .-Spl.Pr.A. »
do. St.-A. »

Jr .Genutssoh. »
Schw.Centr. »
» Nordost »

Yor.Sehweisb. •
It. Mitteltnb.
It.Os.Sic.E.B. »
lt.Mr.(Ad.N.) »
Westsieilianer»
Anatol.E.-B. A
Iwang. D.(g.) »
Lux.Pr.HrL Fr.
LaVl .Vrz.A. Le
de. Sk-Akt

Le -

43.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III A
do. » IV »
do. » XVII » 101.
do. * XVIII
do. » 96.

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 » 96.
do. » 96 -»
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B.abg. »
do. a. 807« abg. » ICO,
do. a. 80°/« abg. » 91.50
do. »
da abg. Certifio. » 16.90

Pr. H.-V#rs.-A.-G. » 99.50
» » » » 9->.6U
»Pfdb.-B. Hyp.P.|2 102.80

97.
99.80

103.
100.50
102.20
97.60
98.10

101.60
98.60

101.
101.30
102.20
97.
93,
100.60
103.
99.20

102.
; 99. 10

99.60
102.
; 9.i
99.

* * Kom.-Obl.lS
Pr. Ldseh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.4S»
do. bis incl. S. 52 »

W.B.C.A.CSlnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. « III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän. L.H.u.W.-B »
Finni. Hyp.- Ver. »
Ital . Nat.-Bl

4*
6*
4*
4*
6*
5'
4V,*
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North. Pac. Prior. L. 102.75
Oregon u. Oftlif. I M. ,101.10
» Ruilr. Nuv. Cons. —

Pao. of Missouri IM. 102.
do. cons. I Mtg.
do. Lcx.Div. IMtg.

Pitteb.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM.
South.Pao.S. A.IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. 1 Mig.

StookkCooperCtr.G.
St.Ls.Fro.M.W.Div.
St.Louis Wich. u.W.
UnionP. cifioI Mtg. ( —
West.N.-Y. u.P.IM. 115.
» Gen.M.Bds.u. C. | —» (Income-Bds.) —

116.50

102.10

103.70
109.

* Kapital und Zinn in Gold
♦ Nur Kapital ln Gold

k. stf. Le 102.70

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87A
Pest. E.V.Sp.-V. lvr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2»
Schw.R.H.B.t .78jÜ
do unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-8.A.U.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I *. 97 Kr.

98.50

97.

98.60

Bruns« .u.West. lM. —
Calif. Pacific I. Mtg. 104.80
do. II M. Ctr. Gar. i102.30
do. UI Mtg. l ° l -20
do. —

Calif. u. Oregon IM. —
Centr.Paoif. I Rcf.M.j 99.50
do. Mtg. ! —

Chic.Burl.Qn.(J .D.) ' •-
» Milvr.St.P.(P.D.) ! —
» Rock Dl u Pao. —

Cino. u. Spr. I Mtg. ! —
Denver RioI cons.Al. 166.70
do. j 98.90

Honst, u. Texas I M. j —Louis*.u.Nashv.IM. —
do. II. Mtg. | —Mobileu. Ohio I M. —

NewyorkErle II Mtg. —
Newy. Erle Ul Mtg. j —

da IV » I —

zf. VerschieüeneObligationL
4. . Bank f. ind. Untn. A 197.
4. . •  Orient . Eisenb . » 99.
4. . Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essighaus » —
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kempf(abg.) » 100.
47. do. Storch Spey. » 105.20
4. . do. Wergor 99.50
4. . Buderus Eisenw. » 101.10
47. Cementf. Kai Ist. » 102.20
4. Cemwk. Ileidelb. » 101.
4'/. Cb. B. A. u.Sodnf. » 105.5C
4' /. » Fb.Griesh. E. » 104.70
47, » Farbw. Höchst » 106.
47. » Ind. Mannh. » 102.
5. . Dort,». Union » 111.50
4. . Esb.-B. Frkf.». M. » 100.

do. » 97.50
47. Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.80
4. . do. » 100.10
47. El.Allg. G.-Ob S.4 * 103.80
4. . do. Serie I—III » —
4. . Bk. f. ol.Unt.Zur. » 101.30
47. El.G.f. el. U.Berl. » 100.50
47. do. Frankf . a. M. • 93.20
47. do. Helios » 83.50
4. . do. » » 77.
47. do. Ges. Lahm. » 97.
47. do. L.ii.Kr. Bari. » --
4 ' do. Schuckert » 100.10
47. do. Siem. n. H. » 101.80
4. . do Cont.Nürnb. » 90.50
4' /. do. Werke Berl. » 103.
4. . dO. • » y>
4. ( Kaliw.A«ohornI.K. » 99.50
8*/, lClb.d.Pr .Pfb.-B. »
47, Löhnb. Mühle » 105.
47. Oestr.Alp. M. i.G. *
ff1/* Palmg. Frkf. a.M. » 96.4. . Rh. Met. Düseeid. » 85.4. . Ung.Lok.-E.-B. Kr. 97.504. . do. Ser. II A. 97.25
4. . Vor.D.Osifabrik. » 104.6047. » Ultr. Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 100.50
4 . Westd.J .Sp.u.W. » 95.
37. Zool. G.Frkf .a.M. » 97.46
Zf. Verz . Loose . InProc.
4. Bad.Pr .-Anl. R. 144.50
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. —
6. . Donau-Reg. ö.fl. —
3V. Goth. Pr. I . R. —
8. . Holl.Korn. v. 1871 fl. —
37» Köln-Minden R. 135.40
37« Lübeck v. 1863 R. —
8. . Mad. C. 80/86 Fr. 49.90
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.30
47. Np.ab.uuab.80G. Le —
37° Oesterr.L.v.54 ö. fl.
4. . » * v.60 ö. fl. 155.50
3. . Oldenburg R. 130.30
B. . Russ.v.64a. Kr. Rbl. 443.
5. . » v.1866a.Kr. *• 3‘v>.
27, Rb.-Gr.-St.LA.-8. fl. 111.50
27, » ex.A-S(A-S.-.-)fl.8. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 144.803. do. Ult. do. Fr. 144.60
Zf. Unverz.Loose . Per st.inAfc

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 61.
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw. R. 20 142.50
— FinlSndisob. R. 10 —

Freiburger Fr. 15 —
—» Genua Le 150 —
— Mailinder Le 45 —

do. » 10 19.50— Meininger s. fl. 7 —
— Neuobitel Fr . 10 41.56
— Oesterr. v.64 fl. 100 139.— do. v. 58 ö. fl. 100 407.— Pappenheim s. fl. 7 39.50— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 !53.— Venetianer Le HO

Geldsorten . Brief. Geld.
Münz-Duk.i.G.p.Sk — —
Engl.Sovereigns » j 20.40 20.36
20 Francs-St. » 1 16.27 16.23
20 do. halbe * — —
Gold-DollarsD.DollJ 4.19 4.18
Neue Iiuss.Imp.p.St.j — —
Goldalmaro . p.Ko.2800 2790
Ganzf.Scheideg. » 2804 —
Hochh. Silber » j 82.20: 80.20
Amerika». Noten,
(Doll.5—1000) p.D. — 4.19

Amerika». Noten,
(Doll. 1—2) p.Doll. — 4.19

Belg.Notenp.100Fr. 81.20 81. 10
Engl.Notonp. 1Lstr — 20.42
Holl. Noten p. 100 fl — 169.40
Oest.-U.N.p.100Kr 85.35! 85.25
Sohweiz.N.p. lOOFr — j 81.16

■



Anzüge, Paletots, Capes
» Auswahl SU da. hm^ . u P„ tap ,

nnd Faulbrannenstrasse.

r Herren- nnd Knaben-Bekleidnng.

ur eine gu

_'Vo‘ g|«Jahrgana.
Wiesbadener Xag blaH(Abend -Ans- abel ff*« .— «
. I Tj  I | J E7. s . November 1903. Seite 7.

‘ . Wiesbaden . E . V

Mntwoco , „d November 1903, in, Sa»,e de» Ho*. ls  Viktoria:

Drittes Konzert
für 1903/04.

Mitwirkende:

vrwem Erna Schulz... im»(violine),
Otto Hegner aus Berlin(Klavier)

und

der von Herrn Wilhelm Mhlfelü geleitete Chor.
Begleitung der Violinvorträge•

Herr Direkter «olnrloh Spangoohorg von hier.

Bend . H t 'l. r,
ITiednchstrasse 27-

udolf Presber , Berlin:
Karton N IHchtUllj ^ etl.

an' <J 05 u'ik *li«nh,«ndIung r von̂ HeLrlci . wSti 'h? 2 Mk’ 2'~ Sind VOrhw in
der Kasse «, haben . Wr Ponsionate „ „„ «J " nü Abends

Zwei Chöre a capella:
a) Tenebrae factae sunt r „ J
b) Lux aeterna . . 0. P. da Paleslrina.

o- ^onrart für Violine, A-dur . ü lcol° Jomelli.b. Sonate op. 53  n dm- rj- ’ , . Mozart
4- Drei Chöre a capella / Planoforte - Beethoven.a) Ruhetal

b) Selig ist das Sternlein drüben . Mendelssohn.
c) Liebe Schwalbe, kleine Schwalbe

k ,» , toskanische Lieder von ’
ß. Violinvorträge: n .Ignaz Brüll.

a) Adagio aus dem II. Konzert . onnllb) Zwei ungarische Tänze * * SP° br-
6. Klaviervorträge : . Brahms-Joachim.

a) Ballade g-moll I
b) Nocturne h-dur !
c) Polonaise As-duri . Chopin.

Beginn : 7 Uhr.
Pie Türen we rden nur in den Pa usen geöffnet.

fr .M,s“ in  I

Ohne Karten ist 7er Eintritt Niema ndem gestattet.

Eintrittskarten sind nicht verkäuflich. F481

Z
Sr ' . - wHwvgien  Der Aedttt /\

8 ?ä.
■ C “ H

Hotel und Restaurant
rüner Wald

ffegennber dem Ratskeller.

| _ _ Alleiniger Ausschank des weltherühmten
|Münchner Hofbräuhausbieres

Pilsner Urquell.
Vorzügliche Küche , x Reine Weine.
, Tab,e  ri’liöte um1 Uhr ä Mk. 2.50.

“ Par‘ l“^ U# ’ 2-~ und  S »»per Mk. 1.50, ttonnemenl.—

*»2 r PeraGei5t einzuwirken . -

Jfeck,
ist reiner,gehaltvoller, gebrannter
Qüalifäh -Kaffee

Nur acht in Packeten
iK? LH.l _ 1.2jU90,160 , ,7ü1lÄ 1 ^ 2

¥ _ _ . Verkaufsstellen in Wiesbaden-
Adolf t . enter , Bahnhofstr 12 I Dft mbachthal 1.
Friede Crotl,’0„«thes?f . ä Frf Oni« ’Ä ™*“-
B . Fuchs , Snalgnsse2. RiehLa «ff *! Marktstrasse 14.

Mr beit Vinteri / > 8 ^lA ^ vsverkMswegenßeschäftsanjpbe.
mAiu. » • ' “ M «Sf.  A I Wenn - mal iSSÜSSSTS ’̂ L _

@

mmmmmm t ** ° r<lbe<l* «"v 1990 Glücke», per Pfund 80. 90 u/100 Pf"'!,rj"'̂ "E"
- j »acot »J - ^ riedrichftra ft« 11.

Bttder
rahmen nnd Photographieständer.

und « TMTO |E35d ?BUÄ “ " f 7 Ip7 er . in  Ku ' imenlctsten
zu ganz ungewöhnlich hiili ^on pSull 8 Einrahmen von Bildern

Neuvergoldungen billiget und hei tadellose!- Ausführung.
„ . P > Piroth,
Vetflolferei». Bililcr-Biiiraiiigftechäft. HäfnernasseS

2808

Niederrhein. Kornbrod,
«e, . e «» tdlnen , Anßllo %i.

ÄÄu ’ ra

« "' ' • * ore "en in «̂ elev -. neue
Sard . nen in Oel n . Mrone « -

HH «? ,l ' i,l ’l' " ‘" 'en „ „"aHase m grosser Auswahl.

«H. M . Koth STachf .,
4. Gr . Burgstrass © 4.

3m  Vniifc nä™ ™ rfic
treffen

WlZ « Küttäffelll
V-r Möller Mk. .", .80, im '

dlltstadt-Confum.

Geräuch. Lachs,
Russ. Caviar

empfiehlt oqnß

'-l . « -. pp Wachf
fioldganee S.

„Zimmer frei " , auch
i ^ aukge?osr „ . vorrättiia

LLLN ^—«.

279S



51. Jahrgang
Wiesbadener Tagblatt (Abend-AnSgabe) . Verlag : Langgasse 27,Sette A. r» November lv « » <

gewAms ieH von heute an

fonggasseSanggasse 20

für Kerbschnitzarbeiten_ sowie tur
KämmtlintlP . moderne Flach- und Reliefschnitzereien
\JtMlllll UIUIIV  empfehle in grössterAuswahl zu billigsten

Preisen . Garantie für jedes Stück . Die
. Werkzeuge sind zum Gebrauch voll-

Iphnoidoilfpr f 7PIIHP ständig hergerichtet. Abziehsteine
•wlIlIClUCwlCI  Ittöliyu f(jr Oel - und Wassergebrauch stets

am Lager . 2711

G. Eberhardt, Stahlwaarenfabrik, Langgasse 40.

„1t  in rficbfttr Auswahl.LII Selms Weinrich,
Wilh-lmstr. 10 (CafS Hohenzollern).

ii. nmgearbeitct.■ IU V rotli o. wein , ■ *■ ■ ■ ■

ganz vorzügliche Qualität , sehr zu empfehlen,
einzelne Flasohe 10 Pf. mehr. 2o3o

F . A. Dienstbach , Herderstrasse 10,
Weinbau und Weinhandel_

Auch werden?jarfeimfettn gefüllt

Specialgeschäft I Ranges,

Kasten
on Mk. —.85 an.

Kasten
für’s Zimmer von

Mk. 2 .— an.

Eimer
ron Mk. —.85 an.

Frankfurt 5M . " NiihmlichMl>ek-m«te-
Anchovy Paste . Sardellen -Butter.

Auf Brödchen gestrichen eine appktitreirende Delikatesse
von Mk. 1.—

Ofenschirme
in grösster Auswahl.

unübertreffliche 7-Pf.-Cigarre,
;enehme, leichte und feine Qualität.

Alleinige Niederlage 28
\ D n 4U Wilhelmstrasse 54,
J. nUlll , Hotel Block.

hmte und preiswerte Marke, GürillltiC fÜT
ste Qualität, empfiehlt in Originalfüllung
Ifflk. 1 .90 bis Mk . 4 .50 für ‘/i Flasche

Otto Gerhard,
Kaiser-Friedrich-Ring 30.

Langgasse 2. r -i-k»» 297sNuß -Gries
20 Ctr. 12 Mk. frei Haue über die Stadtwaage

empfiehlt
äug. Külpp,

(Man.-No.F. 7380) F3
r . W . lieber Warlif .,

Bahn 1 ofstrasse 8.

ift immer ein lebensgroßes Porträt , anSgefuhrt
künstlerisch und in getreuester Aehnlichkeit nam
jeder Photographie in Zeichnung und Oel. Billig«
Preise. Nah. bei irnnm-iUitsBr 7Heilanstalt für Puppen , |

Kircligasse 48 . ^
verden behandelt und rationell geheilt alle Arten Puppenkrankheiten , Rumpf -, Arm- und Be j" brüche > g
,n Kopfweh und Augenleiden etc . Unentgeltliche Verpflegung , massiges Honorar . Annahme von ^
s zum 5. Dezember 1903. Hochachtungsvoll ! Ztz

Herrn' Vergolder Pörr , MauriliuSstr. 7.

Telephon.
2099 . c.

s  Kraft -Betrieb.
^ Niederlage des

Bechstein-Concertflügels.

Dambachttial9, Taumi»«».55.

Suppen &Hafermehl
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